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Der im Borans 82 ktablende 
Abonnements „ Betrag if 
webit iäftz. Gonntagsbeilanes 

re Jahr #61.8.40, p. Haldiahr 

1. 4.20, P. Quartal bl. 3. 10, 
pro Woche 17 Hop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: b. Quartal N. 2.25. 
Jus Yuslanb pro Quartal 
Abl 5. 4% Dafebft del der Post 
5 Mi. 61 Fl. Preis der einzel 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntaſs - Beſſage 10 Rop. 


Erſcheint wöchentlich 


Revaltiou, Abminiſtratian und Expedition, Betrifauer: 
#illale der Expedition in Lodz, Wetrikaunerſiraße 1. 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf. 


e Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
„ in der Buchhandlung 
Telephon 26—88. 


Neue Endzer Zeitung 


„ 


e 
Abend⸗Aus gabe 
Le deer 
. Seite pee om 
varelllzeile bi Ve Be 
30 Kop. und auf der6-geipahe 
tenen Inſeralenſeite 9 Kop, 
für dad Ausland 70 Pfennig. 

Reklamenz 


Ine 
werden durch elle Aunoncen⸗ 
Bureaus des In und Aus⸗ 

landes angenommen, 


Abonnements⸗Exemplar. 


Konzertſaal 


= Ditelnaftraße Rr. 18 = 


niſche Orcheſter 


em Idsislaw Birnbaum 8 20 lef Chejfec 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich Vorſtellung. a0 l 
Nach Schluß der Vorſtelluug die amifinien Kabarettabende. 


Das Warſchauer ſympho⸗ 


(Philharmonie) 


den 11. Februar 1912 um 8 eln halb Uhr abends 


Mindint für Sonnabend, den 
10. Februar und Sonntag. 


II. ubriger 


Sarg's 


Ueherall zu haben, 


Unentbehrliches 


Zahn-Cröme und Elixir 


Von Medizinalämtern untersucht, 


(WIEN em 3, Juni 1837 und PARIS am 3, April 1890). 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund. 


En .. ̃7˖˙6—— . | 


Im-Birtuos und 


235 1m Beinen 9, MA ea 2 2 2 
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Bio- 


Giovanni Roffi 


2 große Iymphonie-Konzerte 


konlalſch rirmintihee Hoffänger. = Näheres in den Affichen. Bill ts find 
an a das Konzertſaaſes von 11-9 and 4—8 Uhr abends zu haben. 
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Vabnürgtlickhes Kabinett 


IL. SL ADA / 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
iuts d. ofzahnarztes Engel in Berlin 
| Specfalist für zahnärztliche Metell- 


110485 


Arutka · 
5 Str. 4, 


technik, Goldkroren, Brücken 
Altme ohne, Gaumen), Gold- und Po: 1— 
Isn-Plomben. Negulferung ſchief bewachſener 
Hähne zc. Sprechſ unden: von 10—1 1. von 4—8 
ltr, au Sonne und Feiertagen von 10— 12 Uhr vorm. 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta), 
Petr ikauerſtraße 126— Teleyhon 28.28 


Speelelſach: Goldtechnlk, Kronen, Brülden, 
Ganfiſiche Zähne ohne Gaumen), Golblällungen, 
ae W Bäßne anf mechanſſchem Wege, 

legulter nn el enden „I 
ie Sadnheitunde, 1 , 15601 


SZYMANKA 


ermpfiehlt Abe serben eingetroffen Martfer Modelle ben 


Ballkleidern und Viſitenkleidern. 


Mößige Prelſe, ansgezelchnete Arbell. Beſichtigung obne 
Kaufımang, 1535 
Pelrikanerſtraßſe Nr. 37, 2. Etage. 


Darin ent. 
Neichsduma. 


— Vom Iuitiativantrag bez. 
Abänderung der Regeln 
öffnung von Apotheken. Der Kir 
tiutivantrag 


feiner Beſtätigung Die Einigungs⸗ 


Kommiſſian hat diesmal ſehr schnell gearbeitet 


und eine vollſtändige Einig erzielt. Diesmal 
haben die ee nadiegehen. 
Außer einigen unmweſentlichen redaktionellen Abs 
änderungen iſt das Geſetzprofekt in der Faſſung 
des Reichsrats angenommen worden, der be⸗ 
kenntlich in das, Projekt die Beſtimmung aufs 
nahm, wonach den Landschaften und Städten nicht 
das Recht deh Verkaufs und der Verarrendierung 
ihrer Apotheken zuſteht. Die Beftimmung bez. 
des Verſatzes der Apotheken ift wohl aus dem 
Grunde geſtrichen worden, weil ein derartiges 
Recht den Kommunalverwaltungen augenſcheinlich 
abgeſprochen wird. 

Die Vorlage wird zweifelsohne in der vor⸗ 
liegenden Faſſung ſowohl im Duma⸗ wie auch 
im Reichsratsplenum angenommen werden. 


Neichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 8, Februar. 
Den Vorſitz führt Präſident Aki mo w. 
Nachdem die Sitzung eröffnet worden ift, 
wendet der Präſident ſich in einer Rede anläßlich 
des a des verdienſtvollen Generalfeld⸗ 
Bun Grafen Mil jntin an den Reichsrat 
und ſchlägt vor, das Andenken an den Verſtorbe⸗ 
nen durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 


für Er, Geſch 


der Meichötunnanbgeorhneten geht | 


dur 


Hierauf merden die Debatten über das Ge 
| fehespeofekt betreffend die Einführung der allge 
| meinen Elementarbildung fortgeſetzt. 

Referent Schwarz ſagt, er habe noch nie 
ernſthafte Aeußerungen gegen die Mehrkeit der 
Kommiſſion gehört. Keiner ſtreite darüber, daß 
die Kirchenſchulen nützlich find und unterſtützt 
werder müſſen. Die Angelegenheit von der allge» 
meinen Elementarbildung wird aber nicht durch 
die Kirchenſchulen und die der Miniſterſen allein 
verwirklicht, ſondern es müßten auch die Schulen 
anderer Verwaltungen in Betracht gezogen werden. 

Donez ki spricht ſich für die Meinung der 
Minorität der Kommiſſton aus und findet, daß 
die Reichsduma einen verteilhaften Schritt getan 
hat, wenn fie dem vorliegenden Geſetzesproſelt 
die Ausarbeitung eines organischen Geſezes vor⸗ 
zieht. Dieſes Projekt ift dem Prinzip der unde⸗ 
dingten Vereinigung des Schulweſens unter eine 
Hand entſprungen. Es iſt begreifſich, daß anch 
das Finanz⸗Geſetzesprojekt anf dieſem Prinzip 
rag dieſes Prinzip ift aber durchaus unverläß⸗ 
lich, da die allgemeine Schulbildung nicht auf 
einem SR ſondern auf bis fetzt noch unbe⸗ 
kannten Anfängen fundamentieren darf. Das 
Geſetz lennt keine vereinigte Schulverwaltung. 
Es ermeift fich als notwendig, mit der beſtehen⸗ 
den een ation zu rechnen, deshalb müſſen die 
Kirchenſchulen noch unter der Leitung des hl. 
Synods verbleiben und auf verſchiedenen Unter⸗ 
legen der Miniſterſchnlen wirken. Hierauf ſtützt 
| 155 Meinung der Minorität. Das dem Dumapro⸗ 

ſelt diametral entgegenſtehende Proſekt der Mehrheit 
iſt ein von dem Wunſch diktierter Kompromiß, 
die Widerſprüche mit der Duma auszugleichen. 


das mich nicht geſehen hat, 


Das iſt der Kommiſſion och nicht gelungen. | 
In Wirklichkeit ift die Neschen N in dem 
Prinzip einig, daß fie wenn die Reichsduma das 
Geſezesproſekt annimmt, keinerlei Begründung 
zur Zurüickweiſung des Projektes der Minorität 
vorweiſen kaun. 
Erzbiſchof Ar ſſeni weiſt auf die glänzende 
it he der Ki ſchulen und auf . Ge 
dienſte auf dem Gebiete der Volksbildung hin und 
erklärt, daß die Kirche ſich auf keinen Kompro⸗ 
miß einlaſſe und auch das Recht feiner Erſtge⸗ 
burt nicht verkaufe. Sollte die Geſetzesvorlage au⸗ 
genommen werden, ſo wird dadurch dem Staat 
ein u Schaden zugefügt und der Geiſtlichkeit 
gleichzeitig ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen. 
Stiſch ins ki bezeichnet die Geſetzesvor⸗ 
lage als ein Kompromiß, das unter dem Druck 
des Rätſels, wie ſich die Reichsduma zu den Ar⸗ 
beiten des Reichsrats verhalten wird, ausgearbeitet 
wurde. Eine derartige Auffaſſung der Lage der 
Dinge aber ſei unrichtig, denn der Reichsrat 
dürfe ſich nicht um die Anſichten der Reſchsduma 
und dieſe wiederum nicht um die Anſichten des 
Reſchsrats kümmern. Die Kirchenſchulen wurden 
die ſelbſtverleugnende und edle Tätigkeit 
der Geiſtlichkeit geſchaffen, als die Regierung und 
die Geſellſchaft in dieſer Beziehung noch keinerlei 
Initiative an den Tag legten. Bereits in den 
erſten Jahren eröffnete die Geiſtlichkeit über 
20,000 Schnlen, ohne von der Regierung weder 
eine materielle noch eine moraliſche Unterſtützung 
erhalten zu haben, und in den Soer Jahren 
jam die Reichsrentei der Geiſtlichkeit zu Hilfe, 
obgleich auch damals die bureaukratiſchen Kreiſe, 
die bereits vom liberalen Hauch durchtränkt 
waren, noch keinerlei Anteil an den Kirchen⸗ 
ſchulen nahmen. Die Frage der Vereinigung des 
Schulweſens tauchte aber bereits damals auf und 
iſt die Reichsduma gegenwärtig nur die Erbin 
Anſichten der früheren bureaukratiſchen 
25 


Die Inhaberin des Modesalons 1773 


„L'art de la mode” 


Petrikauerstrasse 5 29, Wohn. 4, 
ist nach FA S verreist, 


| 
mm 
N TEE na mi 
LOSCHA SCHWARZ 


SIGMUND BIELEFELD 2 
1 Veriobte. 8 
Zgierz Lodz 
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Kreiſe. Man dürfe jedoch die Rechte der 
arthoboren Kirche weder verletzen noch beſchränken, 
ahne daß man nicht gleichzeitig auch ein Attentat 
auf der Integrität unſerer Grundgeſetze und die ruſ⸗ 
ſiſche Staatseinheit ausübt. In den lezten fünf 
Jahren wird auf die Rechte der Kirche ein Druck 
ausgeübt, der von den linken Parteien ausgeht 
und von den gemäßigten unterſtützt wird. Sollte 
alſo der Amendementzantrag Durnowos nicht am» 
genommen werden, ſo wird er, Redner, ſowie 
ſeine Anhänger für die Anſichten der Minoritüt 
ſtimmen. 

Ich kehre zu meinem Albi zurück. Am 
Dienstag, gegen 11 Uhr vorm. verließ ich das 
Hotel und ging ing Reſtaurant früher als ich 
eigentlich beabſichtigte, ich wollte ſpäter anf dle 
Ausſtellung gehen, in der Hoffnung, dort meinen 
Schwager anzutreffen, kehrte jedoch nach dem 
Hotel zurück und traf unterwegs Herrn Natemeki. 
Mit ihm war ich im Kinematograph „Sphinx 
den ich in Sieffler Seele empdet verließ. Ich 
will mich nicht als ein Tugendbold aufſpielen, 
denn ich lebte viele Jahre in Paris, wo ich 
ſchiedene Sachen gehen habe, aber welche 
Schändlichkeiten wle im Lubliner „Sphinx“, ſah 
ich niemals. Gegen 9 Uhr abends war ich mit 
Ratomski zuſammen bei Rakszemski, einem Re⸗ 
ſtaurant, das an Müller in Warſchan erinnert 
und um 10 Uhr begaben wir uns ins Cabaret 
zu Zacigz, wo ich bis 4 Uhr blieb. — 
Es wurde hier von dem 8 5 
itte, wi zu 
vergeſſen, daß die Hotels in Lublin ſich von den 


weltſtädtiſchen unterſcheiden. Bedienung giebt es dort 


fait gar keine und wenn man fie braucht, fo ift 


1. geathe tglied Waffirj 
eichsratsmi unter · 
füst die Met de He, ben es jah 


nicht für unmöglich, daß die Reichsduma in ihrer 
Mehrheit ſich als Vermittlerin der Meimungen 
des Landſchaftz⸗Rußland erweiſend, die Vereini, 

der für den Elementarumterricht beſtimmten Mits 
tel verlangen wird. 

Meichs ratsmitglied Engelhardt nimmt 
die Meinung der Mehrheit in Schutz. 

Graf Bitte ſieht in dem Geſetzespro⸗ 
jekt ein wahrhaft national: eee de der un⸗ 
getrühte Nationalismus nicht drücker der 
Nationalitäten, die die Ehre haben, zum Ruſſi⸗ 
ſchen Reich zugehören, iſt, ſondern als Förderer 
des rufſiſchen nationalen Geiſtes durch eine fried⸗ 
liche Kultur und als Förderer der Streitkräfte 
Rußlands durch eine Kriegskultur daſteht. Die 
Friedens⸗ und Kriegskultur find Verwandte. 
Nicht mit Unrecht behaupten die Deutſchen, ihre 
Voltsſchulen hätten ihnen im Kriege der ſiebziger 
Jahre zum Sieg verholfen. Redner fügt zu den 
vom Pinifterpräfidenten gemachten Erklärungen 
einige Bemerkungen hinzu und ſagt: „In Ruß⸗ 
land if unſere Volksbildung in beſtändigem 
Jallen begriffen. Die Fremdläuder in Rußland 
ſind im allgemeinen gebildeter als der Stammes⸗ 
ruſſe. Erlaubt dem ruſſiſchen Volk doch endlich 
einmal einige Groſchen für ſeine Bildung auszu⸗ 
geben! Das iſt nicht nur natürlich, ſondern 
direkt notwendig!“ Graf Witte erklürt zun 
Schluß, er werde für die Fixation der Ausgaben 
für die weltlichen, wie auch für die Kirchenſchulen 
ſtimmen. 

Der Vorſitzende der beſonderen Kommiſſion 
Iswolski ſagt, niemand habe die Rechte 
der Kirchenſchulen angegriffen. Die Mehrheit 
ſähe es für notwendiger an, durch ein Geſetzes⸗ 
projekt die Bedürfuiſſe des Volkes zu ſtlllen, als 
durch Affigeierung von 1½ Millionen Rbl., wie 
es die Minorität getan hat. 

Die Reichsratsmitglieder Bo like w (Geiſt⸗ 


einziger 


Morgen, Sonnabend, den 10. Februar nach der 


d Nünſtler⸗ 
Maskenball 


in dieſer Saiſou. Paſſepartonts gültig. 


ä 
licher) und Stiſchinski ſtehen auf ſeiten 
der Minorität und ſagen, das Projekt der Mehr⸗ 
heit ſei abſolnt verwerflich, es ſei ſogar noch 
ſchlechter als das der Reichsduma, da es die 
geiſtliche Gewalt zum Untergang führt. 
Nach der Rede des Neichsratsmitglieds 
Ofrofſimow, welcher behauptet, die armen 
Landſchaften könnten die Vorſchriften des Geſetzes 
keinesfalls erfüllen, find die Debatten erſchöpft, 
worauf der Rat zur artikelweiſen Lefung del 
Projektes ſchreitet. 7 
Nach Verleſung des erſten Teiles, tritt Reichs 
ratmitglied RER auf und jagt, die Er⸗ 
klärungen des Minifterpräfidenten feier nicht iur 
Stande geweſen, ihn zu überzengen. In vorlie⸗ 
gender Sache läge vielmehr die Frage zur Beng⸗ 
tung vor, ob die progreſſive Aſſigni⸗ zur 
Einführung der allgemeinen Elementarbildum 
zweckentſprechend iſt. Redner fagt, er ſehe ſich 
dieſem Falle genötigt, gegen die Reidhebume, 

gen die Regierung und gegen die zwei weltli 
Kommiſſionen aufzutreten und kommt zu Ye! 
Schluß, daß die Berechnungen jehr 
flüchtig gemacht worden ſind. Di 
bellen Bedürfniſſe übertreffen die ihesretiſchen 
Berechnungen um Nieled, 7 
Auf Vorſchlag des Prät wird en bie 
Tochter des verſchiedenen Grafen Miljut in 
ein Beileidstelegramme abgefertigt 5 
Nächſte Sitzung: Freitag, den 9. Jebrnan 


um Prozeß gegen Graf 
e eee ee 


CTortſetzung). . 
Warſchau, 7. Februar, 
Am Mittwoch, fuhr Graf Ronikier d feine 

Ausſage fort, schlief ich bie 2 Uhr nachm, dau 

begab 115 mich 57 5 zu . auf 

Aucsſtellung, und gegen 8 Uhr gin 

nach dem ale, Ka ein Berta zum Wend 

1050 ferneren zu laſſen. Denn am Tage zuvor 

lud mich Ratomski Abendeſſen ein, ich 

wollte mich alſo revangteren. Ich vergaß hinzu 
zufügen, daß ich am Dienstag Abend eine Depeſche 
an meine Frau ſchrieb, die ich einem Dlenſtmam 
mit dem Auftrage übergab, fie au nächſten 
Morgen zu beſorgen, Es 108 mir daran, Y 


die De ER nicht in der Nacht eintreffe 
Be nicht in der Nachtruhe ſtäre. Denn 
den Intereſſen, die mich nach Lublin 
Allen, wollte ich auch den Dr. Czerwinski zu 
meiner Fran bringen, der ſich ewig auf Ausfahr⸗ 
ten befindet. Denn meine Frau und ich lebten 
gut miteinander. An unserem Himmel gab es 
niemals Walken. 15 en ae wien 
mals. telegraphierte daher, daß ich ankomme, 
um * zu — * Am Mittwoch 
als ich im Reſtaurant ſaß, hat mich ein meine! 
älteren Bekannten gebeten, ihm in der Redaktian 
der örtlichen humoriſtiſchen Zeitung, die der 
Apotheker in Lublin redigierte, eine Stelle zu 
verſchoffen. Ich ſagte ihm dies zu, und da miy 
nach dieſer Unterrehung viel Zeit zur Verfügung 
Wand, hobe ich mich einverſtanden BE Abe 
auf den Bahnhof zu begleiten. Dort traf ich die 
mir bekannte Fran Guftdinsfa un, welche im der 
Richtung nach Warſchau zu fuhr. — Ich bitte, 
keinem etwas Böſes zuzutranen, am allerwenigſten 
aber der Frau Guſtowska, welche ich — ala 
Gentleman — vor jedem unbegründeten Verdach 
7777 muß. Wenn mir nicht m ii 
ieſes Zuſammentreffen zu erwähnen, als einen 
Menſchen von Intelligenz — einem Gentleman, 
jo kann der Inzedent mit Fran Guſtowska mit, 
als Angeklagten, nur Nutzen beingen. Da ich 
wußte, daß der Zug nach Worſchen mit dent 
u Lublin ankommenden Zuge auf eines 
Iwiſchen⸗Station kreuzt, ging ich in den Waggon 
hinein und ſprach mitt Frau Gnſtowska lauge van 
verſchiedenen Sachen, u. A. von Lubliner Kine⸗ 
matographen. Aber nach kurzer Zeit 
Unterredung auf maugenehme Geleiſe, da wir 
von einen gemeinſchaftſichen Verwandten ae 
welcher ſich und andere ruinjerte. Ich ſagte, 
was ich von ihm halte, Frau W aber 
fühlie ſich dadurch 97 In Deblin ftieg ich 
um and m 6 Uhr früh befand ich mich wieder 
in Lublin — im Hotel —. 
am Tage des Mordes, und letzten 


Tage 
meines Aufenthalts in Lublin, gung . 
das Gele der ute, un Wahl, 


. die 


E 


— MARTIN 


vand zu kaufen. Dieſer Zeuge war hier und hat 
zusgeſagt, und wenn das Gericht nuch irgend 
welche Seel hegt, ſo bitte ich in ſeinen Büchern 
ſeſtzuſtellen, wann ich ſpeziell bei ihm war und 
den Einkauf beſorgte. Fuks kennt mich und meine 
zanze Familie ſeit längerer Zeit, und wenn er 
bon meinem „nicht rechtmüßſgen“ Vater ſprach, 
fe > er meinen Onkel gemeint, bei welchem ich 
mich eine gewiſſe Zeit über aufhielt. Ich flehe um 
et wann ich bei Fuks war, wenn auch 
durch den Prokureur in Lublin. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittag war ich mit Ratomski zuſammen. Das 


iſt nicht mein Freund, wie ihn die öffentliche 
Vage . 


nennt. Im Gegenteil iſt dies ein 
Menſch, welchem ich unabſichtlich ein großes un⸗ 
recht angetan habe. Man hat doch in ſeinem 
Haufe eine Repiſton vorgenommen. 
Außerdem verband mich mit Ratomaki der Um⸗ 
ſtand, daß ich auf Wunſch meines Schwleger⸗ 
vaters von ihm das Gut kaufte. Und da Mas 
tomski ſehr am Landleben hing und ſich in der 
Stadt nicht heimiſch fühlte, 5 hat er mich bei 
jedem Zuſammentreffen um die Einzelt 
Wirtſchaft, ſowie: was macht der Jaſier oder 
Staſiek ufto, befragt. Zuſammen mit Natomski 
war ich zu Mittag, ſpäter im Kinematographen 
und endlich fuhr ich in der Nacht nach Luſzezewo, 
wo ich gegen 7 Uhr früh ankam. 


Das Gericht unnd das zahlreich augeſammelte 
Publikum ſchenkt den Worten des Angeklagten 
große Aufmerkſamkeit. Der Gerichtshof ſchreitet 
ſadann zur Beſichtigung der Sachbeweiſe; hierauf 
wird die Sitzung auf eine halbe Stunde unter⸗ 
brochen. 


„ 
Die ganze geſtrige Nachmittags ſitzung füllten 
die Reden des Prokureurs Hörſchelmanm und des 
Vertreters der Zivilklage Rechtsanw. Franciszek 
Nomodworski aus. Die Rede des Proknreurs 
dauerte 50 Minuten, der Vertreter der Zibüklage 
but 2½ Stnden. Die Ausführungen des Pro⸗ 
rents ſind von überzeugender Nahe und 
treffen ſowohl den Grafen Ronikier, wie den vom 
Bezirksgericht freigeſprochenen Zawadzki, als den 
2 Mitſchuldigen — mit voller Wucht. 
Am Schluſſe feiner Rede hebt Prokureut 
Horſchelmann hervor, daß er, wenn jemals, 
in dieſem Falle Milde walten laſſen würde, 
mit Rücksicht auf die gramgebeugte Gattin 
des Angeklagten, die noch heute an die 
Unſchuld ihres Mannes glaubt, allein das 
Geſetz kennt kein Erbarmen mit dem Schnldigen, 
und weil Graf Ronikier ſchuldig iſt, ſo müſſe er 
die Beſtätigung des Urteils der 1. Inſtanz ver⸗ 
langen. Der Zivilkläger erläutert nur nochmals 
die Familienverhältniſſe, ſowie die Vermögenslage 
der Eltern des Ermordeten, d. h. der Eheleute 
Chrzanowski, indem er anzeinanderſetzt, welche 
Vorteile aus dem Tode des Stanislaw Chrza⸗ 
er für Graf Bohdan Ronikier erwachſen 
mußten. 

Heute ſprechen noch die Rechtsanwälte Ma⸗ 
komski, Puſchtin, Ettinger und K. Piotrowskl, 
dürfte aber höchſtwahrſcheinlich auch — wenn 
an fpät am Abend — das Urteil verkündet 
werden. 2 


Das erzbiſchöfliche 
Gericht vor dem Krons⸗ 
f Gericht. 


5 Warſchau, 8. Februar. 

Die Sitzung wird um 11 uhr eröffnet. Der 
Vorſitzende erteilt dem Rechtsanwalt Peplowski 
das Wort, der anmeldet, daß er die Kompetenz 
des Kronsgerichts inbezug auf dieſen Prozeß als 
Werſchritten erachte. In einſtündiger Rede 
kömmentiert Rechtsanwalt 1 daun das 
Geſetz ſowie die diesbezüglichen Senatsentſchei⸗ 
dungen, wobei er zu dem Schluß gelangt, daß 
der Prozeß an a begonnen wurde und als 
ſolcher niedergeſchlagen werden müßte. Die Ge⸗ 
richtöpalate zieht ſich zur Beratung zurück und 
verwirft hierauf den Antrag des Rechtsanwalts 
Peploweki. Letzterer beginnt nunmehr mit 
ſeiner eigentlichen Verteidigungs- Rede. 


Den ganzen geſtrigen Tag füllten die Reden 
Nachdem die Rechtsanwälte Peplowski, Chruftomäti, 
Waclaw Peplowski, Waclam Treſdoſtewicz und 
Jun Nowodworski zeſprochen, wurde die Sſtzun 

um 5 Uhr A geſchloſſen. Heute no 

dürfte das Urteil gefällt werden, 


Chronik u. Lokales. 


Zollreviſionen. Den Zollkammern des 
are Polen ging vom Finanzminiſterium 
die Mitteilung zu, daß Waren, die dem Ausfuhr ⸗ 
zoll unterliegen, in gleicher Weiſe nicht nur auf 
dem Territorium der Zollkammern, ſondern anch 
in den Privatniederlagen revidiert werden können, 
wie dies mit den Waren zu geſchehen pflegt, die 
aus dem Auslaude 3 5 werden. 

„8 b.“ Perſonalnachrichten. Das Mite 
Win des Petrikaner Bezirksgerichts, Herr G. S. 
Winogradzki, wurde in der gleichen Eigenſchaft, 
nach Warſchau verſetzt. In Petrikau bekleidete er 
er ſein Amt während dreier Jahre und man 
zählte ihn zu den tüchtigſten der dortigen Richter. 

Einfübenng des euſſichen Sprach⸗ 
unterrichts in Poſen. Am Sonnabend 
wurde im Pofener Mariengymnaſinm und anderen 
Gymnaſien 
Verfügung betr. die Einführung des fakultativen 
rüſſiſchen Unterrichts verleſen. Dieſer fakultative 
Umereicht beginnt vom Sommerſemeſter 1912 ab 
in den „ es iſt ein dreijähriger Kur⸗ 
ſus vorgef Es kännen Schüler der Ober⸗ 


der Stadt und Provinz Poſen die 


„ Freitag, den (27, Januar) 9. Februar 1912. 


* 


Nene 


tertla, Sekunda, und Prima daran teilnehmen. 
Eine Reihe Gymnaſtaſten Haben ſich bereits für 
die Teilnahme gemeldet; ſie müſſen ſich auf min⸗ 
deſtens 1 Jahr verpflichten, an dem Unterrichte 
teilzunehmen. 

Waggonmangel. Die ehemalſge Ver⸗ 
waltung der Warſchau⸗Wiener Bahn lieh allfähr⸗ 
lich für die Winterſaiſon von den benachbarten 
ausländiſchen Bahnen 400 Kohlenwaggons und 
ebenſo viel gedeckte en Ende vorigen Jah⸗ 
res, d. h. vor dem Auskauf der Warſchau⸗Wiener 
Bahn durch die Regierung, verbot das Miniſte⸗ 
rium der Kommnnſkationen, Waggons von den 
ausländiſchen Bahnen zu leihen. Es gelang fer 
doch noch vor dieſer miniſteriellen Verfügung 250 
Kohlenwaggons zu leihen, fo daß ſich anfänglich 
ketn Kohlenmangel fühlbar machte, dagegen aber 
beginnt man jetzt ſchon in den Provinzſtädten 
über Kohlenmanzel zu klagen. Noch ſchlimmer 

ellt ſich die Sache inbezug auf die gedeckten 

aggons dar. Die neue Verwaltung der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn wandte ſich an die Verwal⸗ 
jung der Weichſelbahnen mit dem Erſuchen, ihr 
Waggons mit Breitſprecherſcher Vorri⸗ a! zum 
Befahren der breitſpurigen und der ſchmalſpurl⸗ 
ge Streckengleiſe zu leihen, allein die Weichſel⸗ 
ahnen beſitzen allein nicht zıtviel Güterwaggons. 
Die intereſſlerten Fabrikanten ſenden tagtäglich 
Pi an das Miniftertum der Kommun⸗ 
kationen wegen des Mangels an Waggons ab, 
die unbedingt von itgendwo geliehen werden 
müſſen, allein bevor dies auf dem amtlichen Wege 
geſchehen wird, dürften Del vergehen, und in⸗ 
geilen hat die Fabriksinduſtrie darunter ſchwer 
zn leiden. 

Nekrologe. Geſtern iſt der in deu wei⸗ 
teſten Su unſerer Stadt bekannte und ges 


ſchätzte Muſtkpädagoge Herr Kaſimir Danysz 
im ehrenvollen Alten von 72 Jahren zur ewigen 
Ruhe heimgegangen. Der Verſtorbene wirkte 
als Dirigent und Komponiſt über 20 Fahre in 
unſerer Stadt und war einer der eifzigften For⸗ 
derer des Männergeſanges. Al die vielen 
eher die unter der Leitung des Ent⸗ 
ſchlafenen gefangen Bo bezeichneten ihn als 
einen tüchtigen, feinfüßligen Dirigenten und 
durch feine vorzüglichen Choraktereigenſchaften 
u er ſich die Gunſt aller zu erwerben ver⸗ 

nden. Man nannte ihn Überall „Papa“ Dauysz 
und war froh, einige Stunden in feiner Ge⸗ 
ſellſchaft verbringen zu können. Der Heimge⸗ 
gangene wurde in Poſen geboren und hatte ſeine 
muftkaliſche Bildung in Berlin im Kirchen⸗ 
Muſik⸗Inſtltut und ſodann in der Muſtkakademie 
und bei den Profeſſoren Grell und Kiel daſelbft 
genoſſen. Nach beendetem Studium ließ ſich 
Danysz in unſerer Hauptſtadt Warſchau nieder, 
wo er 12 Jahre hindurch als Mufſkpädagoge 
erfolgreich wirkte. Von Warſchau berief ihn die 
Lodzer „Lutnla“ zu ihrem Dirigenten und im 
Laufe der Jahre ſeiner hieſigen Tätigkeit ſahen 
wir ſodann den ſchneidigen und umſichtigen Die 
rigenten in verſchiedenen anderen hieſigen Ver⸗ 
einen, wie: der ehemaligen „Ruſſiſch⸗deutſchen 
Liedertafel“, im Kirchen⸗Geſangverein „Cäecllie“, 
im „Touring⸗Elub“, in der „Lyra“, im Rado⸗ 
goszezer Kirchen⸗Geſangverein uſw. wirken. Als⸗ 
dann gründete er einen Schülerchor, der im Jahre 
1907 unter dem Namen Geſangverein „Danysz⸗ 
legaliſiert wurde und bereits heute unter den 
vielen. hieſigen Geſangvereinen eine achtunggebietende 
8 einnimmt. An dieſen Verein hing der 
Verſtorbene mit Leib und Seele, felbft dann noch, 
als es ihm infolge Altersſchwäche nicht mehr ver⸗ 
gönnt war, den Dirigentenftab zu führen, Bes 
reits ſeit zwei Jahren verbrachte der Verewigte 
den Abend feines Lebens als Privatmann. Nun 
schlummert der populäre Dirigent und eifrige 
Mnſikpädagoge, der azählige Mufikſtücke und 
Lieder komponierte, den ewigen Schlaf. Sein 
Andenken aber wird nie erlöſchen, denn ſeine 
Schöpfungen werden fortleben. Möge ihm 
die Erde leicht ſein! 


Am Dienſtag iſt Herr Friedrich Wil⸗ 
helm Teſchemacher, der frühere Inhaber der 
biefigen Firma F. W. Teſchemacher Sohn, im 
Alter von 62 Jahren in Wiesbaden geſtorben und 
heute in Manz eingeäſchert worden. Der 
Verewigte wurde in Barmen geboren und war 
mit einer Tochter des Großinduſtriellen Ritters⸗ 
haus verheiratet. Im Jahre 1880 überführte er 
ſeine Fabrik, die in Barmen über 100 Jahre be⸗ 
ſtauden hatte, nach Lodz und blieb hier bis zum Fahre 
1896, verlegte dann aber ſeinen Wohnſitz nach Wies⸗ 
baden, wo er größeren Grundbeſitz erwarb und ſich an 
verſchiedeneu induſtriellen Unternehmungen beteiligte. 
Er kam jedoch alljährlich zwei Mal nach Lodz, 
teils um Geſchüfte zu erledigen, tells um feine 
zahlreichen hieſigen Freunde zu beſuchen, bis et 
im Jahre 1910 ſein Unternehmen an ſeinen | 
langjährigen Prokuriſten Herrn Anton Kuck vers 
kaufte. Herr F. W. Teſchemacher war 
ein Mann von voruehmer Geſinuung und beſaß 
treffliche Charaktereigenſchaften, ſodaß er ſich 
große Sympathien erwarb. Wer ihm im Leben 
nähergeſtanden, wird ihm immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

F. Zum Macoch Prozeß wird uns 
aus Petrikan berichtet: Am Mittwoch Abend, 
um 6 Uhr trafen mit der Bahn aus Czenſtochan 
die Beweisſtücke in dem Prozeß gegen den chen 
maligen Panlinermhuch Damaſy Mun 1. 0% 
das Sopha und die Baſtmatten ein, in welche 
die Leiche des ermordeten Waclaw Macoch einge⸗ 
packt worden war, das blutbefleckte Beil u. ſ. w., 
um nach dem Bezirksgericht gebracht zu werden. 
Die Nachricht von dem Eintreffen der erwähnten 
Sachen, die als ſtumme Zeugen der granenhaften 
Tat zu betrachten find, hatte eine ungeheuere 
Meuſchenmenge nach dem Bahnhofe gelockt, jo 
daß ein ſtarkes Polizeiaufgebot die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten und den Wagen, auf welchem die 


Beweisſtücke ſich befanden, begleiten mußte. Der 
bevorſtehende Matoch⸗Prozeß hält überhaupt ganz 
Pelikan in Sperma. Alle in den Hotels und | 


Zeitung 


bei den Reſtattrants diöpomiblen Zimmer, wurden 
bereits 5 von den vielen hochgeſtellten 


Perſönlichkeiten belegt, die zu dem Prozeß einzu⸗ 
treffen beabſichtigen. Ferner werden guch Vor 


reitungen zum Empfange - Seiner. Excellenz des 


Juſtizminiſters Schtſcheglowitow gekroffen, der 
ſeine Ankunft definitiv angekündigt hat. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelang ⸗ 
ten am Donnerstag nachſtehende 8 . zur 
Verhandlung: 1) Karl Griesner, 28 Jahre alt, 
war angeklagt, daß er am 15. Juni 1910 aus 
der Fabrik Hoffrichter an der Petrikauerſtraße 
Nr. 204 in Lodz ein Stück Ware im Werte von 
20 Rbl. ſtahl. Es waren 5 Zeugen vorgeladen. 
Das Gericht verurteilte Grießner zum Verluſt 
aller Rechte und zu 1¼ Jahren Arreſtantenrotten 
2) Martin Nowack, 22 Jahre alt, Innacy 
Szalek, 20 Jahre alt, Wladyslaw Morawski, 22 
Jahre alt und Antoni Naſowski waren angeklagt, 
daß ſie im Monat April 1906, während von den 
Parteien die Brudermorde vollführt wurden, auf 
der Wspulnaſtraße in Lodz den 3ggfährigen 
Bäckerelarbeſtet Lichtanski mit Steinen erſchlugen, 
weil ſie in dem Verdacht hatten, daß er ein 
erde ſei. Zu dem Prozeß waren 24 Zeugen 
vorgeladen, von denen 5 jedoch nicht erſchienen 
waren, fo daß dle 1 vertagt werden 
mußten. Gleichzeitig wurde den ausgebllebenen 
Zeugen eine Strafe von je 4 Rbl. auferlegt. 

Raubüberfall. Unter dieſer Spftzmarke 
brachten wir in der heutigen Morgenausgabe eine 
Notiz, wonach auf dem Hofe des Hauſes Wi⸗ 
dzewökaſtraße Nr. 168 ein gewre, Milet Belfer 
von Banditen überfallen, betaul. „d am Kopf 
verwundet worden ſel. Wie uns nunmehr offtziet 
mitgeteilt wird, handelt es ſich hier um keinen 
Raubüberfall. B. ſuchte im genannten Haufe den 
Abort auf wurde dort von böſen Buben mit 
Steinen bevorfen und erheblich verletzt. Ueber den 


Vorfall wurde ſeitens der Polizei ein entſprechendes 


Protokoll aufgenommen. 

Lotterie. Am hentigen zweiten Ziehungs⸗ 
tage der 198. Warſchaner Klaſſen⸗Lotterie fielen 
größere Gewinne auf folgende Loſe : 

10,000 NEL. Nr. 9081. 

200 Rbl. Nr. Nr. 2769, 19,197. 

100 Rbl. Nr. Nr. 276, 10,181, 11,216, 
12,611, 19,886, 21,640, 22,078, 22,764, 

Fortſezung der Chronik in der Beilage.) 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 
Hlfsnerein Deutſcher Reichsan⸗ 


gehöriger. Wir verweiſen anf die heutige 


Anzeige im Inſeratenteile, daß durch Nachläſſig⸗ 
keit des Boten viele Einladungen nicht an die 
Empfänger gelangt ſind und daher das Komitee 
nochmals bittet, Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins, welche am Feſte teilnehmen wollen, fi 
bei Herrn Ernſt Kamps, Petrikanerſtraße 102, 
zu melden. R 

Wir können ſchon heute verraten, daß das 
Komitee großartige Vorbereitungen getroffen hat; 
find doch in den Ateliers von Nordbruch und 
Otto, ſowle Hugo Förſter, die Chefs mit Ber⸗ 
liner Malern und Bildhauern fleißig mit der 
künſtleriſchen Geſtaltung der Dekorationen bes 
ſchäftigt. Das Feſt verſpricht fomit auch in 
fünftlerifcher Beziehung der feuchtfröhlichen Stim⸗ 
mung des Faſchings nicht nachzuſtehen. 

§ h. Vom Jueiſtenverein. Hente Abends 
8½ Uhr findet im Lokale der Lodzer Abteilung 
des Warſchauer⸗Juriſtenvereins Neuer Ring Nr. 
9 eine Juriſtenſitzung ſtatt, deren Tagesordnung 
die Frage bildet, ob im Falle det Anmeldung der 
Zahlungseinſteſtellung ein durch den zahlungsun⸗ 
fähigen Kaufmann geſchloſſener Vertrag inbetreff 
des Verkaufs beweglicher Habe Zwecks Befriedi⸗ 
gung einzelner Gläubiger gefertigt Giltigkeit hat, 
und ob der Käufer (Drittperſon), meiden die 
Rechte des Verkäufers bekannt waren, nicht wird 
hafthar gemacht werden können. 

Der Ball des Lodzer Männer⸗Ge⸗ 
ſanig⸗Vereins, welcher morgen abend in den 
eigenen Lokalitäten ſtattfindet, wird ſicher eine 
der vornehmſten Veranstaltungen des diesjährigen 
Karnevals bilden, denn das Vergnügungskomitee 
iſt bezüglich der Arraugements ſehr tätig geweſen 
und hat mancherlei beſondere Ueberraſchungen 
vorbereitet. So wird u. a. ein großer Kotillon 
den Teilnehmern viel Vergnügen bereiten und 
uberhaupt wird dafiir Sorge getragen werden, 
daß ſich jedermann enge amüjiert, 

Vom Verein „Talmud Thora“. (Eins 
gesandt.) Zu Gunſten des Vereins „Talmud 
Thora“ ſpendeten im Januar: Herren 00 
law Pruſſak 25 Mb, Al. Walfiſch 65 Rbl, 
J. Pruſſak 50 Rbl., M. Pruſſak 50 Rbl., St, 
Hochermann 5 RE, Waclaw Elsner 8 Rbl., 
Intob Schweizer 8 Hl. Für obige Spenden 
ſagt die Verwaltung im Namen der armen Zög⸗ 
linge des Vereins hiermit ein herzliches „Ver⸗ 
gelt's Gott!“ 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 
In diefer Rubrik finden Stimmen ant bem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Redaktian für nötig befindet, 
gegen etwaige ae el mit denen ſie nicht einderſtauden 
iſt, Polemiſch aufzutreten. 
Se 2 . 

Bezugnehmend auf daß in Ihrer geſttigen 
Morgenzeitung gebrachte Zirknlär vom Uebergang 
der Plüſchfabrik von Johann Flal n. Söhne in 
den Beſiß der Herren Brüder Aſch u. Selin ka, 
bitte ich, dieſe Nachricht dahin richtigzuſtellen, 
daß weder die Fabrik noch die Maſchinen, ſondern 
nur das Recht der firmierung ſeiteng obenge⸗ 
nannter Herren erworben wurde. 

Nach Liquidierung des Geſchäftes ſeitens der 
Firma Johann Fial u. Sühne erwarb ich am 


4. Dezember käuflich ſämtliche in deren Befig 


geweſenen Maſchinen und Utenfilien und vereinigte 
dieſen Betrieb mit meinem Unternehmen. 
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Gegenwärtig ſteht das frühere Fabriksge bäude 
der ehemal. Firma Fial u. Söhne vollſtändig 
leer und ſoll, wie mir feitend des Beſitzers, Herrn 
Ferdinand Fial, mitgeteilt wurde, in eln Wohn⸗ 
haus umgewandelt werden. 
Unter dieſen Umſtänden kann natürlich von 
einem „Erwerb der Fabrik und unveränderter 
e f “nicht die Rede fein, im Gegen⸗ 
teil, fämtliche von der Fiema Johann Flal und 
Söhne bisher gebrachten Artikel werden bereits 
ſeit Anfang vorigen Monats von mir weiter⸗ 
fe eg 

enehmigen Ste die Verſicherung meiner bes 
ſonderen Hochachtung. 
Lodzer Plüſch⸗Mauunfaktur 

8 Teodor Finſter. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


5 a 3 ame 
org onmabend, tritt Olrektor 
Adolf Klein nochmals l 
Charakterrolle des berſt⸗ Leutnant 
Schwartz e in Sudermanng wirkſamem Schau⸗ 
ſpiel a te 17 bee Sonntag finden wie 
Rage ich zwei Vor 170 5 ſtatt. Während 

achmittags B Uhr Leo Falls melodiöſe und be⸗ 
liebte Operette „Die geſchledene Frau“ 
in Szene geht, gelang abends ein außerordentlich 
komiſches Luſtſpiel „wei Wappen“ von 
Blumenthal und Kadelburg zur Aufführung. Da 
dle 5 durch einen feinen Humor auszeſchnende 
Rolle des Freiherrn von Wettingen 
darin von Herrn Direktor Klein verkörpert 
wird, ſteht unzweifelhaft ein angenehmer und 
genuß reicher Abend bevor. — Montag findet eine 
nochmalige Wiederholung des Luſtſpiels „J m 
bunten Rock“ und zwar zu populären 
Preiſen ſtatt. 

Konzert der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltet 
die Warſchauer Philharmonie unter Leitung des 
bekannten Dirigenten Herrn Birnbaum zwei inte⸗ 
ale Konzerte. Eine Sun beſondere Ueber⸗ 
raſchung bietet uns das Sonnabend » Abend Kon⸗ 
ert, da uns Gelegenheit geboten wird, das 11. 
ehre Wunderkind Joſeph Chaifec, der als Bios 
linvirtuoſe in Rußland bereits große Triumphe 
feierte, zu bewundern. Die ruſſiſche Preſſe äußerte 
ſich faft ausnahmslos in hervorragend anerkennen⸗ 
der Weiſe und der bekannte l der 
„Rietſch“, Herr Viktor Walter ſtellt ihn ſogar in 
jene Kategorie der großen Genies, zu deren 
A. Rubinftein und Liſt gehört haben. In ſehr 
anerkennender Weiſe ſprach ſich auch Profeſſor 
Auer and, indem er ihn als genialen Wunderkna⸗ 
ben bezeichnete. Im zweiten Konzerte, das Sonn⸗ 
tag Abend ſtattfindet, tritt nun der bekannte 
Königl. rumän. Opernfänger, 0 Giovanni 
Roſſi auf, der in Europa große künſtleriſche Er⸗ 
folge erzielt hatte. Die beiden Konzerte Bi 


en, 


aber 
reges Intereſſe wachgerufen und wir ſehen den 
überaus intereſſanten Abenden mit großen Erwar⸗ 


tungen entgegen. | 
Erſtes Schüler⸗Konzert der Winke⸗ 


ckiſchen Mufikſchule. Am Sountag, den 


11. d. M. um 3 Uhr Nachmittag findet im 
Vogels Konzerthauſe das erſte Schüler = Konzert 
der Winieckiſchen Muſikſchule ſtatt. Am Konzerte 


wird ſich auch das Schüler⸗Streichorcheſter betei⸗ 


ligen. Wie wir aus dem ſtreng pädagogiſch zu⸗ 
ſammengeſtellten Programm erſehen, verftand es 
Herr Direktor Winieckt durch feine umſichtige 
Leitung die Muſtkſchule auf eine überaus ernſte 
Grundlage hinzuſtellen. Zur Aufführung gelan⸗ 
en u. d. „Eine kleine Nachtmuſik“ von Mozart 
(ensgeführt vom Schüler⸗Orcheſter), Bach Allegro 
aus der 5 Sonate und eine Arie aus „Mignon“. 


Aus Warſchau. 

Schulen. Gegenwärtig gibts im Königreich 
Polen 33 mittlere Krons⸗ gti 
25 davon beſtehen feit 1869, mur 8 find ſeitdem 
neu gegründet. Die Anzahl der Lehrer beträgt 
665, davon find 68 Polen, wobei in dieſe Jbl 
die Lehrer der polniſchen Sprache eingerechnet find. 
In 8 Gymnaſten und 2 Progymnaſien wird die 
polniſche Sprache überhaupt nicht unterrichtet. 
Lehrer der polniſchen Sprache find u. a. ein frü⸗ 
herer Gonvernementsverwaltungsbeamter, ein Se⸗ 
minariſt, der Elementarſchüler vorbereiten ſollte, 
ein früherer Schreiber in einer Kanzlei und ähn⸗ 
liche Leutchen ohne höhere Bildung. Nur 57 
Prozent der Lehrer der polniſchen Sprache 75 
Univerſitätsbiſdung. — Die gerichtliche Verfol⸗ 
gung des Privatdozenten L. Dymſcha, Mitglied 
des Kolo, wegen feines Buchet über bie Cholm⸗ 
frage iſt eingeſtellt. \ 


Verbrechen. In Senkociner Walde bei 
Raszyn wurde geſtern ein ſchweres Verbrechen 
verübt. 8 bewaffnete Banditen überfielen eine 
Britſchka, die aus Tarczun kommend nach War⸗ 
ſchau fuhr, feſſelten den Kutſcher, warfen ihn in 
den Chauſſeezraben und eejälıgen den Organiſten, 
der ſich auf dem Wagen befand, nachdem ſie ihm 
alles, was er bei ſich teug, geraubt hatten. Nach 
vollführter Tat beſtiegen die Mörder die Britſchla 
und fuhren davon. 


Aus der Provinz. 

G. Alexandrow. Entdeckung der 
@inbreher Die Spur, welche die Alexan⸗ 
drower Polizei en der Verübung des Einbruchs⸗ 
diebſtahls an der Wiatracznaſtraße entdeckte, führte 
auf eine ganz ſeltſame Fährte. Und zwar bis 
zu dem Gehöft des Landwirtes Samnel Bicht 
im Dorfe Ruda, das etwa zwei Werſt entfernt 
von Alexandrow liegt. Als ſich die Polizei dem 
erwähnten Gehöft näherte, ſpraug die Fran des 
Bicht zum Fenſter hinaus, was den Verdacht, daß 
die Einbrecher hier zu ſuchen ſeien, nur noch 
mehr befeſtigte, In der Scheune des Bicht, im 


Beilnge zu Ur. 64 „Bene Lodzer Zeitung”, 


Abend⸗Ausgabe. 


CThranikh u. Lokales. 


Auch ein Wort zur Berufswahl. 
Neufahr iſt vorüber. Damit wird für dieſenigen 
Eltern, die für die Konfirmation reife Kinder 
haben, die Frage der Berufswahl immer dringen⸗ 
der, ſofern fie nicht ſchon eher Vorſorge getroffen 
haben. Mit dem Aufſuchen einer geeigneten 
Lehrſtelle ſoll man nun nicht länger zögern und 
auf keinen Fall damit warten, bis Oſtern heran⸗ 
gekommen iſt. Die Wachen vergehen gar ſchnell! 
Was ſoll nun der Junge oder das Mädchen 
werden? Natürlich möglichſt etwas Elegantes 
und Leichtes, denken doch alle oder die meiſten 
Eltern; etwas, wobei die lieben Kinder ſich nicht 
auzuſtrengen brauchen, wobei fie es bequem haben 
und — möglichſt bald und müglichſt viel Geld 
verdienen könren. Wo es daheim kuapp 115 

inder 


aber, er erbe 
mal nichts; dieſe zwei Jungen gebe man 
in die gleiche Lehre, und in mindeſtens 
90 Fällen von 100 wird man am Ende der Lehr ⸗ 
zeit ſehen, daß das hoffnungsvolle Bürſchlein aus⸗ 
geartet iſt, während der einſt hoffnungsloſe nun⸗ 


ſich überlegen möchte, was mit dieſem Beiſpiele 
Illes gejagt fein ſoll, dem wird es nicht ſchwer 
fallen, bei der Berufswahl für das Kind den 
richtigen Weg zu finden. Nebenbei mag immer 
und immer wieder hervorgehoben werden, daß es 
weniger daranf ankommt, was einer ergreift, als 
darauf, wie er es lernt. 

Iſt der Wetterumſchlag von 
Dauer 2. Ohne daß der allgemeine Wetter⸗ 
charakter eine weſentliche Aenderung in bezug auf 
den überwiegend heitern Himmel und die ruhige 
Luft erfahren hätte, iſt vom Montag zum Diens⸗ 
tag eine Temperaturſteigerung eingetreten, die zn 
den größten jemals vorgekommenen gehört. Die 
Mitteltemperatur des Dienstags lag rund 18 
Grad Celſius höher als die des Montags. Um 
dieſe Tatſache recht zu würdigen, muß man wiſſen, 
daß die größte, überhaupt in unferen Gegenden 
dageweſene Temperaturänderung von einem Tag 
zum andern nur wenig mehr beträgt, 1 
13,7 Grad (uon — 19,1 auf — 5,4 Grad Cel⸗ 
ſius am 28. Januar 1850.) Aehnlich gründlich 
it die Temperaturveränderung jetzt geweſen. 
Leichter Froſt wird natürlich noch oftmals wleder⸗ 
kehren, aber die hohen 1 wie fie vom 
3. bis zum 5. Februar beſchieden waren, dürften 
für Dielen Winter nicht mehr zu erwarten fein — 
Seit vorgeſtern gibt es infolge des Witterungs⸗ 
umſchlags in den Straßen der Stadt ein gefähr⸗ 
liches Glatteis, das manchen Paſſanten zu Fall 
brachte. 

Ein Februar mit 30 Tagen. Jeder⸗ 
mann weiß, daß im gemeinen Jahr der Monat 
Februar 28 Tage zählt, im Schaltſahr 29, eine 
Anordnung, die ſeit Cäſars Kalenderreform allge» 
. 


Dee es zn der Minhliäteit gebregt Sat, eine | „Menfehentenninie, Pape l. säfefte der Gate 


Schönes zu ſehen, ohne es zu begehren, der hat das 
wahre Gefühl für Schönheit; für die anderen Gemüt 
gibt es nur Reiz. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(28. Fortſezung) 

„So, Papa, nun ſiehſt Du, mozu es gut war, 
had ich noch ein paar Tage hiergebliehen bin. 
Wer weiß, wenn mir der id erſt nach Berlin 
nachgeſchickt wurde und die 
hinzog, ob ſie ihm im letzten Moment nicht doch 


wieder leid geworden wäre. So iſt das ein glat⸗ 
tes Geſchäft — die notarielle Eintragung des 
Geldes kann ja ſowieſo erſt in zwei bis drei 


Wochen erfolgen. Ich nehme das Geld aber gleich 
morgen mit und laſſe mir vorluäfig eine Empfangs⸗ 
quittung mit eutſprechendem Zuſatz darüber aus⸗ 
ſtellen. Und wenn er nachher den Felerhalter 
wieder aus der Hand legt, iſt die Klappe zuge⸗ 
fallen. Im Herbſt werden wir uns dann weiter 
ſprechen. 

Er klemmte das Monokel ein und machte ein 
ſehr bedeutendes Geficht, 

Der Vater aber ſagte, indem er bewun⸗ 
dernd wie ein ſchmeichelnder Kater an ſeinem Arm 
rieb: 


„Du biſt ein großer Menſch Paulchen. So, 
was man einen Charakter nennt. Wie Du dieſes 
Geſchäft wieder eingefädelt haft — großarti, 
Es iſt doch wirklich ein rechter Gottesſegen, olg 
even Sohn »n hi 34 


ache ſich tagelang | 


man loſſe erſt den gegebenen Raum ſowie feine 


0 


mein üblich iſt. Es hat aber, auf beſchränktem 

Gebiet und gerade vor 200 Jahren, auch einmal 

einen 30. Februar gegeben, allerdings nur in 

einem einzigen Jahre. Dies war in Schweden 

der Fall unter Karl XII. Damals war in dem 

ausgedehnten Gebiete dieſes Herrſchers ein beſon⸗ 

derer „ſchwediſcher Kalender“ öffentlich im Gebrauch, 

der im Jahre 1700 eingeführt worden war und 

ſich von allen anderen Kalendern durch eine eigen⸗ 

tümliche Behandlung des Schalttags unterſchied. 

Die Folge war ein wirres Durcheinander der 

verſchiedenen Zeitrechnungen in den ſchwediſchen 

Beſitzungen und den angrenzenden Ländern. um 
dieſe Unſtimmigkeiten zu heben, befahl Karl XII., 

es ſollte im Schaltjahre 1712 der Februar bis 
auf 30 Tage berlängert werden, um die Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem alten Stil herzustellen. Dies 
iſt der einzige Februar mit 30 Tagen, von dem 
die Geſchichte weiß. 

Spieglein, Spieglein in der Bahn. 
Die „Dame auf der Straßenbahn“ iſt ein Ka⸗ 
pitel beſtändiger Klage, da die meiſten Ange⸗ 
hörigen des ſchönen Geſchlechts nicht dazu zu 
gewöhnen find, richtig abzuſteigen. Die Direktion 
der Trambahnen einer deutſchen Stadt hatte an 
der Ansfteigftelle Spiegel anbringen laſſen in der 
Erwartung, daß die Frauen durch die Eitelkeit 
bewogen würden, in den Spiegel zu ſchauen und 
ſich darum beim Abſteigen richtig, alſo mit dem 
Geſicht in die Fahrtrichtung, zu ſtellen. Die 
Stadt Cincinati hat nun dieſebe Methode ange⸗ 
wendet. Diefed Mittel hat aber verſagt. Alle 
Straßenbahnkondukteure erklären, daß die Franen 
vor dem Abſtelgen ſich erſt richtig hinſtellen, um 
in den Spiegel zu ſehen. Bevor man ſich's aber 
verfieht. drehen ſie fi vor dem Abſteigen wieder 
um, ſteigen falſch ab und fallen natürlich hin. 

Von der Akademie in Frankfurt 
am Main. Das Vorleſungs⸗Ver⸗ 


fen 
ſeu⸗ 


Freitag, den (27. Januar) 9. Februar 1912. 


ch te, 84 auf Sprach⸗ und ite ⸗ 
icht e und Neuere Spra⸗ 
Mathematik, Natur 

enſchaften und Technik, 2 auf 
Künſte und Fertigkeiten, Der 
Stundenplan weiſt eine Anzahl von Morgene, 
Mittag⸗ und Abendvorleſungen auf, mit denen die 
Akademie, wie bisher, nach Möglichkeit fpeziell den 
Bedürfniffen. der Beamten, der kauf ⸗ 
männiſchen Angeſtellten, der Leh⸗ 
rer und anderer beruflich tätiger 
Perſonen Rechnung trägt. 

Das Vorleſung⸗Verzeichnts iſt durch die Frank⸗ 
firetee Buchhandlungen zum Preiſe von 10 Pfg. 

beziehen; unentgeltlich wird es von der 

üſtur der Akademie (Jordanſtraße Nr. 17, 
ee 2214) zugeſandt oder vom Portier 
verabfolgt. 

„Naäume im Raum. Eine beſondere 
Kunſt des Eigrichtens und ein Hauptgeheimnis 
zur Erzielung der Wohnlichkeit befteht darin, den 

aum ſyſtematiſch aufzuteilen: „Räume im 
Raum“ zu ſchaffen. Dazu ſind nicht Einbanten, 
Abteilungen durch Leiſten uſw. nötig, ſondern 


Beziehung zu den anſloßenden Zimmern in Ruhe 
a ſich wirken und lege dann durch Möbel, einen 
Schrank, durch Bilder, Teppiche und Matten be⸗ 
ſtimmende begrenzenden Linien feſt, die das 


tesſegeu. nie als Menſchenkenntnis — und 
ein gewiſſer Blick für die pfychologiſche Veran⸗ 
lagung der geſchätzten Zeitgenoſſen. Bei dem 
Scharrehn zum Beiſpiel, ftehſt Dr, da muß 
irgend etwas in der Zmiſchenzeit paffiert fein, 
was dem Mann in die Glieder gefahren iſt. 
Denn wenn ich bedenke, wie er mich noch vor 
acht Tagen en banallle behandelte, ein Eisklum⸗ 

n fr feiner ſtarren Fürmlichkeit. Und heute 


ſchreibt er mir!“ 
echote der 


„Und heute ſchreibt er Dir !“ 
Vater ſtolz. 

Paul Burger zog nachdenklich die Augenbrauen 
N men, wodurch fein Glasſcherben in bedenk ⸗ 
che Gefahr geriet, herunterzufallen. 

„Der Brief kommt aus Trerow direkt. Alſo 
iſt der Leutnant auf dem Gut geweſen! Weiß 
der Himmel, was ihn dahin gelotſt haben mag. 
Hoffentlich war der Repplin nicht mit dem Dumm⸗ 
bentel geſchlagen und hat ſich vorgeſtellt. Jeden⸗ 
falle wäre das die beſte Gelegenheit und det un⸗ 
auffälligſte Vorwand geweſen.“ 5 

Die lächelnde Zufriedenheit des Aelteren wich 
langſam einer ſorgenvollen Kümmernis. 

„Hätteſt Du bloß nicht den Repplin nach 
Trerow gebracht! Ich weiß nicht, aber ich werde 
das Gefühl nicht los, als ob uns der irgendwie 
Uuglück bringt.“ 

„Lächerlichle ſagte der andere brüsk. „Es 
ift mir total unverſtändlich, weshalb Du ewig 
auf dieſem Menſchen herumhackſt. Daß ich ihm 
die Trerower Inſpektorſtelle verſchaffte, war der 
genialſte Schachzug, der mir bisher in der ganzen 
Affäre gelungen iſt. Sozuſagen eine feſte Ope⸗ 
rationsbaſis, die ich mir da geſichert habe. Und 
wenn der Repplin nur einigermaßen den Direk⸗ 
tiven gefolgt iſt, die ich ihm für den eines 
perſönlichen Znſammenireffens mit dem © arrehn 
en habe, dann kann ich mir auch e 
iche Veranlaſſung zu dieſem Briefe bier — 


Gefüßl des Verlorenſeins im großen Raum ver⸗ 
hüten und aut überſichtliche, ſelbſtändige Abtei⸗ 
lungen ſchaffeu. So behandle man die Fenſter⸗ 
partie, die Kaminpartie, die gemütliche Konver⸗ 
ſationsſecke für ſich und verteile vor allem die 
Bilder dementſprechend in Gruppen. Durch dieſe 
Differenzierung und Gliederung läßt ſich zumal 
auch die kleine Wohnung bedeutend bereichern. Je 
geſchloſſener eine ſolche ſelbſtändig behandelte Ab⸗ 
teilung wirkt, umſo geräumiger erſcheint der 
übrige Raum. In der Kleinwohnung wird darum 
Tiſch und Hängelampe oft zweckmäßig ſeitlich 
angebracht. Sind alle Teile gut, ſo iſt der ganze 
Raum, mag er noch ſo groß ſein, niemals un⸗ 
wohnlich. Das einzige, was man dazır benötigt, 
iſt Raumempfindung. (Aus dem Jannarheft der 
von Hofrat Alexander Koch⸗ Darmſtadt heraus⸗ 
gegebenen, im In⸗ und Ausland als führende 
Zeitſchrift für Wohnkultur anerkannten: „Innen⸗ 
Dekoration“ mit ca. 100 Abbildungen, farbigen 
und Tondrucken, von Landhausbauten, Mietwoh⸗ 
nungen und vorbildlichen Innenräumen aller Art, 
darunter die neuen Arbeiten bekannter und fein⸗ 
finniger Raumkünſtler wie Ing A. Campbell: 
München, Carl Witzmann, Prof. Joſef Hoffmann, 
Ad. Holub, Ceſar Poppopits— Wien, Leo Nachts 
licht— Berlin, Paul Schultze⸗Naumburg, Ernſt 
Prinz⸗Kiel, Edmin Lutyens⸗London u. a. m. 
Einzelheft Mk. 250.) 
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1 Rbl. 50 Kop. der Firma Framz Kindermann 1 

34 Son. her Herren Gebrüder Lange 1 Rel. 28 Kop, 
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90 Koß., im Lokal des Herrn J. 
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der 


„Das mag ja alles ſeine Richtigkeit haben, 
Paulchen,“ beharrte der Alte ſtörriſch. er der, 
ſpielſt Du aber va banque, daß den . 
ſchen in Deine ganzen Pläne eingeweiht haft. 
Solch verkrachter Gutsbefizer, der unter norma⸗ 
len Verhältniſſen doch im ganzen Leben keine 
Stellung als Adminiſtrator auf einem einiger ⸗ 
maßen anſtändigen Gut mehr gefunden hätte!“ 

Das höhniſche Lächeln war wieder in dem 
Geſicht ſeines Sohnes. 

„Eben deshalb habe ich je über feine etwas 
Sie * euheit etn enmild verklätenden 
Schleier gezogen. durch iſt mir der Gentleman 
natürlich Zeit ſeines Lebens verfallen und wird es 
nie wagen, den Mund aufzutun.“ 

N 55 lauernd brutaler Ausdruck verzerrte fein 
Heſicht. 

Jetzt kann ich ihn wie eine Marionette an 
der Strippe hin und her ziehen. Ein ganz eige⸗ 
nes Gefühl, fage ich Dir jemanden fo vollkom⸗ 
men als ſein willenloſes Geföpf zu wiſſen. Das 
iſt wie ein Sektrauſch l“ 

Er dämpfte ſeine Stimme. 

„Daß ich meine Sache gut gemacht habe, kannſt 
Du am beſten daran ermeſſen, wie der Roggen 
thiner ahnungslos hineinfiel. Und der nimmt's 
mit feiner ſentimentalen Freundſchaftsmiſſion doch 
wahrhaftig ernſt. Denn ehe ſolch dicker, mißtrau⸗ 
iſcher Bauernſchädel ſich übertölpeln läßt —“ Er 
lachte auf. „Eine regelrechte Poſſe, dieſer ganze 
Hexenſabbath!“ 

Der Eichfelder Herr ſeufzte ſchwer. 

„Schön und gut, Paulchen. Nur — ſich mit 
einem notoriſchen Verbrecher derart intim einzu⸗ 
laſſen .... Denn der Repplin ift doch ein Ver» 
brecher! Und daß Du ſeine Bekanntſchaft im 
„Eſplauade⸗Klub“ gemacht haft, kann man doch 
auch nicht gerade als Empfehlung anführen.“ 

Der Jüngere brauſte anf. 

„Laß mir den „Eſplanade⸗Klub“ aus dem 
Spiel, Papa! Der tft das araße Reſervoir. in 


änbeich I ML. 60 | © 
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a Abend-Ausgabe. 


ſammen 180 Rbl. 66 Kop-, ab wertloſe Münze 9 
bleibt 179 Röl. 76 Kop. 

Die Verwaltung des Lodzer chriſtl. Wohltätigkeitsver⸗ 
eins ſpricht allen denjenigen, welche durch Niederlegung 
von Opfern zur Erzielung dieſes Reſultats beizutragen 
die Freundlichkeit hatten, ebenſo den geehrten Inhabern 
der Büchſen für ihre Mühewaltung den herzlichſten 
Dank aus. 


des geren Schön (rule 11) 4 Nel. 95 so 485 
0 Kop, 


Bize⸗Präſes: R. Ziegler. 
Vom Handwerkerklub. Am Sonnabend 
um 8 ein halb Uhr, wird im Handwerkerklub 
eine Vorleſung der Frau T. Roſenbaum über 
das Thema „Arbeit und Selbftbildung" ſtattfinden. 
In verfſoſſener Woche machte daſelbſt Herr Dr. 
A. Ruſſak in ſeiner Vorleſung über das Thema 
„die Entwickelung der Anſchauungen in der Che⸗ 
mie“ ein zahlreich verſammeltes Publikum mit 
den erſten Anregungen des meuſchlichen Gedan⸗ 
tens, über die Begriffe von der Materie und den 
Elementen im Altertum, mit der Alchiemie, mit 
der Phlogiſtonlehre, mit der Lavoiſter'ſchen The⸗ 
orie, mit Mendelejews Klaſſiſikation und mit den 
Anſichten der Gegenwart über die Chemie be⸗ 
kannt, hervorgerufen, durch die Entdeckungen 
unſerer Landsmännin, Frau Curie⸗Skladowska. 
Das Publikum dankte dem Vortragenden durch 
Applaus für die intereſſante und gewiſſenhaft 
bearbeitete Vorleſung. Als Laborant fungierte 
der Ing.⸗Chemiker Wl. Lewi. 
Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
abteilung in Petrikau hatte ſich vorgeſtern der 
aus dem Rypiner Kreiſe ſtammende 36jährige 
Karl Grützuer des Diebſtahls unter nachſtehenden 
Umſtänden zu verantworten. G. war bei der 
Firma Karl Hoffrichter in Lodz, Petrikauerſtraßt 
Nr. 204, als Stellmacher angeſtellt. Am 15. 
Juli 1910 wurde daſelbſt in einem Schuppen ein 
ein Ballen Ware geöffnet und hieraus ein Stück 
Ware im Werte von 9 Rbl entwendet. Durch 
die eingeleitete Unterſuchnng wurde feſtgeſtellt, 
daß Grützner den Diebſtahl verübte, weswegen 
er verhaftet und dem Gericht übergeben wurde 
Aus den Akten ging auch hervor, daß G. bereits 
2 mal des Diebjtahls vorbeſtraft war. Der Ans 
geklagte war vor Gericht geſtändig und wurde 
zum Verlſt aller beſonderen Rechte und Prisile⸗ 
gien und zur Einreihung in die Arreſtantenratten 
auf die Dauer von 2½ Jaheen verurteilt. 
r Erkrankungen. Geſtern nachmittag era 
krankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Hauſe Nowomiefskaſtraßs 
Nr. 18 die 17jährige S. M., und an der 
nedy Nr. 39 die 27ſährige Nufta Gold⸗ 
berg. In beiden Fällen mußte die Uufallſtation 
in Anſpruch genommen werden. 


1 alle. A en T. ereignet 
ſich nach thende Tnstederkke: 5 der wie 
dzewskaſtraße Nr. 68 ſtürzte das Tor zur Goldam⸗ 


mer Fabrik um und begrub untet den 

| Kollegen Laien Belle Outta, "der Kon 
Verletzungen am Kopf und Körper davon — 
und dem Hospital des Roten Kr gen 
bracht werden mußte. Vor dem Haufe Wochoduia⸗ 
ſtraße Nr. 12 glitt die finfeigit e Sure Lewin 
te ſich das rechte 


A 
Boden te und ſich das linke Bein Die 
erg =. ihrer ek der 
Namtot⸗Straße überführt. Am geſtrigen Abend 
wurde der Rettungswagen Fa Angläcks⸗ 
fälle gerufen: Vor dem Hanfe Nowomieſskaſtraße 
17 ſtürzte die Obſtändlerin Chang Grünberg auf 
Trottoit nieder und 9 ſich — en 
ee zu; in der Alexandrowekaſtraße 1 
marke der genfährige Sanswächterdfahe 
Stanczyk Unvorſichtigkeit mit einer 
ſtange am Körper verletzt und in der 
Poltoeng⸗Straße 25 zog ſich der Arbeiter Joſeſ 
Cieslak beim Keſſe durch die ſich darinnen 
ſammelten Gaſe eine Vergiftung zu. . 
dem ſich allerlei Leeute zuſammenſtuden, die es 
meifterhaft verſtehen, dem Leben ſeine Sonnen⸗ 
feiten abzugaunern. Eine Lebe zu deren 
Erlernung perflirt ſorgfältige Studien gehören, 
deſſen kannft Du verſichert fein. Aber ſobald man 
die Choſe erſt einmal kapiert und fi die erfor⸗ 
derliche Routine ag 3 iſt man geborgen 
wie in Abrahams Schoß. Manchmal, weißt Du 
“ — ein Haß verdunkelte feine Stimme — 
uche und mich unter 


Wie ein Bl 1 das in dieſe tidige, 
| tugendgeſchwängerte Atmoſphüre hineinfahren.“ 


Der Alte raffte die Roſenſchere wieder auf 
und wandte ſich dem Hauſe zu. ' 

Warum Du Dich überhaupt erft in all ſolche 
Sachen eingelaſſen Haft! Du 25 Sch das doch 
wahrhaftig nicht. Mein einziger Sohn, der fpäter, 
ſowieſo mal alles erbt!“ ! 

„Dein einziger Sohn!“ — Panl Burger zuckte 
verächtlich die Achſeln. — „Tu' nur nicht fo, als 
ob ich finanziell von Dir wer weiß wie reich un⸗ 
terftüßt werde! Wir können uns doch gegenseitig 
wahrhaftig nichts vormachen. Du klebſt ja förm⸗ 
lich an Deinem Geldſack und läßt keinen heran. 
Oder meinft Du vielleicht, daß ich Luft: habe, 
hinter den anderen zurückzuſtehen, weil ich niir 
den paar blauen Lappen im Monat, die von Din 
kommen, mie gerade meine Handſchuhe und meine 
Zigaretten kaufen kann? Was bleibt mir denn 
da auders übrig, als mich nach ergiebigeren Ein⸗ 
nahmeguellen umzuſehen? Und das wirſt Du doch 
er zugeben, daß ich es verſtehe, aus dieſem 
Quellen das Menſchenmögliche herauszuziehen.“ 

Der andere ſchüttelte den Kopf und ſchlürfte, 
ohne ſich umzuſehen, den Kiesweg weiter. 


. euag, den (277 Januar) g. Febrnar 1912, Nene © 


r Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittags 
noch nachſtehende Unglücksfälle: Auf dem Hofe 
Petrikanerſtr. Nr. 19 platzte während des Auf⸗ 


tauens der Waſſerleitungsröhren ein mit heißem 


Waſſer augefüllter Keſſel, wobei nachſtehende 
Perſonen Brandwunden im Geſicht davontrugen: 
Berek Silberſtein, 15 Jahre alt, Klempnerlehr⸗ 
Img, Mafer Wep, 15 Jahre alt, Idel Motyl, 
11 Jahre alt, Sohn eines Klempners, und der 
Ajährige Sohn des Wächters Stanislaw Gdyl. 
Es wurde ſofort die Unfallſtation alarmiert, de⸗ 
ren Arzt den Verwundeten die erſte Hilfe er⸗ 
teilte. — Vor dem Haufe Petrikauerſtr. Nr. 18 
flürzte der Fuhrman H. Worobieſczyl, 37 Jahre 
alt vom Wagen, wobei er erheblich am Kopfe 
netleht wurde. Auch in dieſem Falle mußte die 
Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 

m. Diebſtähle. Am 28. Januar d. J. 
meldete der 28 jährige Geraſſim Berenkow der 
Polizei, daß man aus feinem Koffer 50 MEI, 
geſtohlen habe. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß ſein Miteinwohner Paul Wilerinski den 
Diebſtahl ausgeführt hatte. W. hatte ſich auch 
dem Zeugen Jan Sonaröfi gegenüber zu dem 
Diebſtahl bekannt. Wilerynski, der dem Trunke 
ergeben iſt, hat ſich verſteckt und konnte bisher 
nicht feſtgenommen werden. — In der vergange⸗ 
nen Nacht ſtatetten Diebe dem Hauſe an der 
Wesolaſtr. Nr. 18 einen Beſuch ab, erbrachen 
das Schloß zur Wagenremiſe des Fuhrmanns 
Lutermann und ſtahlen 9 Gummiräder im Werte 
von 100 Rbl. 

* unbeſtellbare Telegramme: Mira 
kowska aus Warſchan, Rubakin aus Woroſchba, 
Mini Mignone aus Lemberg, Ginzburg aus Bo⸗ 
opolje, Karng Nelkin aus Totyniba, Altena aus 
Franberg, Botſchkiß aus Bender, Zizianow aus 
Moskau. Nalbanddnz, Grand⸗Hotel, aus Ascha⸗ 
bad, Malton, Zielona 12, aus Jurſew, Wolanek, 
Widzewska 91, aus Krakau, Hubert, Nowa⸗Tar⸗ 

wa 18, aus Wloclawet, e aus Moskau, 
ednia 53, aus Moskau, R. Okunſew aus 
Orenburg, Stepan Waſſerſtrom aus Maciowa, 
Widzewska 1060, aus Siedlec, Szerowa, Petri⸗ 
kauerſtaße Nr. 35, aus Skierniewice, Scheikin, 
Hotel Paris, aus Warſchan, Kanewski Zelmak 
zus Brfansk, Nowak, Gubernatorska 12 27, aus 
etrikan, Miler aus Czenſtochan, E. Tolarska, 
mentarng 1, aus Warſchau, Schier, Gaſtfried, 
Petrikauerſtraße 45, aus Warſchan, Nalban⸗ 
dianz, Grand⸗Hotel, aus Aschabad, Trop aus 
Baku, Herſch Judkiewiez aus Radom, Bialoſtocki 
aus Gera, Goſtinski aus Sobrani, Galpnt aus 
Kinelja⸗Tſcherkask, Drebes aus Czenſtochau, Sack⸗ 
heim aus Binjafaja, Kommerzbank aus Nikolajem, 
e Segall aus Warſchau, Rodenberg aus 
ino. 


Das Wolga Bugulma⸗ 


Panama. 
Von neuem befragte Zeugen beſtätigen noch 
eiumal, daß bei der Firma Rudſki für 


270.000 Rbl. Beſtellungen auf Waſſerleitungs⸗ 
anlagen für 10 Eifenbahufkattönen gemacht wür⸗ 
den, bevor noch das Projekt der Ba hn fertig⸗ 
eſtellt war. De facto gab es an der ar nitr 
Fünf Stationen. Die Frage, weshalb dieſe Be⸗ 
ſte für eine verdoppelte Summe gemacht 
wurde, erklärt ſich ſehr einfach: es handelt ſich 
um einen Gegend jenſt. Neratow hatte bei der 
Fuma 25.000 und noch 75.000 MEI, geliehen. 
Allerdings behauptet er ſelbſt, daß dieſes Geld 
für die Tracierung der Bahnftrede verwandt 
wurde. Wie dem auch ſei, die Schuld mußte 

lichen werden, und das geſchah auf dieſe 

eiſe. — Ferner ermeift es ſich, 


ner Verfügung erhalten hatte. Er mußte der 
Bahn dafür Schwellen zu 80 Kop. das Stück 
liefern. Selbſt zahlte er ſeinen Lieferanten 
65 Kopeken für jede Schwelle und zum Schluß 
fand er, daß er an jeder Schwelle 10 Kopeken 
Verluſt habe und reichte gegen die Bahugeſell⸗ 
800 eine Klage auf einige Zehntauſende ein. 
Wieder taucht dann die ſchon oft besprochene 
Frage, ob Pychatſchew, „das Muſter eines Gnts⸗ 
herrn von altem Schrvt und Korn“, wie ihn die 
Entla fungspengen charakterlſtert habau, 30,000 
Rbl. für ſeine Dienſtr als fiktiver „Podrfatſchik“ 
erhalten hat oder nicht. Er ſelbſt behauptet 
wiederholt, über den Empfang der Summe quite 
tiert zu haben, ohne daß er das Geld überhaupt 
geſehen habe. „Aber Sie find doch volljährig 
uud müſſen wiſſen, was Sie tun!“ fährt ihn 
der Vorſitzende an. Phychatſchew iſt ſehr nieder⸗ 
eſchlagen und antwortet kaum vernehmbar: „Ich 
gabe Rur die Quittung unterſchrieben .“ 
ſchwört 
er nichts von 
eratom will erſt 


Auch der Ingentene Alexandrow 
tein und Bein zuſammen, daz 

dieſen 30.000 geſehen hat und 
recht nichts von ihnen wiſſen. 

So tft es auch nicht gelungen, ehe er, 
wo die in Frage kommenden 30,000 Rbl. ger 
blieben ſind. 

Oer übrige Teil der Verhandlung des 
2. Tages war der Formulierung der au die Sach⸗ 
verſtändigen gerichteten Fragen gewidmet. 


Verhaftung des 
Oberſten Kuljabko. 


Aus Kiew wird der Retſch das Gerücht ge⸗ 
meldet und von der Wetſch. Wr. wird das Ge⸗ 
rücht beſtätigt, daß der ehemalige Chef der Kiewer 
Schutzpolizeiabtellung Oberſtleutnant Kulſabko in 
ſeiner Wohnung verhaftet und in die Kiewer 
Feſtung übergeführt worden iſt. Seine Frau ſoll 
dung nach der Verhaftung Kuljabkos nach Peters⸗ 

irg abgereift fein. 

Am 22. Jaunar 4. Februar erfolgte in Kiew 


auch die Verha tung der langgeſuchten polſtiſchen 


Verbrecher Franz Pawliak, der der Teilnahme 
an einem größeren terroriſtiſchen Verbrechen 5 
ſchuldigt wird. Bei der i Pawliaks 


wiede eine ihm von Kuljabks ausgestellte Mit» 
qllehötanth der „ Welkömebr“, bie die Kiewes 


daß der 
„Podrjatſchik“ Pielbaum 1,200,000 Rbl. zu ſei⸗ 


B ————— 
Schutzpollzei während der Kiewer Feſtlichkeiten 
auth Volksverbändlern gebildet hatte, vorgefunden. 
„Die Verhaftung beider Perſonen war auf Ber 
fehl des Polizeldevartements erfolgt. Den Anlaß 
zur Verhaftung Kulfabkos gaben nach der Wesch 
Wr. die großen Unterſchleife, die von der Revi⸗ 
ſion des Senators Truſiewitſch an der Hand der 
Abrechnungen der Kiewer Schutzpolizei entdeckt 
ind. Das Hauptmitglied der Nevifion Prokurcur 
Busko hatte in den Geheimbüchern der Schntzvo⸗ 
lizei große Fehlbeträge entdeckt, und Kulfabko 
konnte dieſe nur damit erklären, daß fie für fo 
geheime Ausgaben verwendet worden feien, daß et 
darüber keine Auskunft geben dürfe. Der Befehl 
zur Ernennung Kulfablos zum Gehilfen des Chefs 
der Permſchen Gendarmerieverwaltung Kommiſſa⸗ 
rom wartete nur auf die Unterſchrift. Da traf 
Truſiewitſch in Petersburg ein. Der Bericht des 
Senators in Zarskoje Sſelo foll über das Schick⸗ 
fal Kuljabkos entſchleden. Ob er ſich gerichtlich 
wird verantworten nrüſſen, iſt noch nnentſchieden. 


Die Anarchie im 
perſiſchen Maſanderan. 


Petersburg, 8. Februar. 

Der ruſſiſche Konfal in Aſterabad meldet 
| ernſte Unruhen, Morde und Raubanfälle in der 
Provinz Maſanderan. Es herrſcht dort volle 
Anarchie, da ſich in dieſem Gebiet der Kampf 
zwiſchen den Anhängern des früheren Schahs und 
den Verteidigern der Regierung abſpielt. Die 
Ortsbehörden ſind machtlos, die Truppen des 
Schahs ſind in großer Unordnung, und es fällt 
ſchwer, die Turkmenen und andere Anhänger des 
Schahs davon abzuhalten, Barferuſch und Sari 
zu plündern. Der öriliche Handel iſt deshalb 
ganz eingestellt worden, und die Kaufleute ſuchen 
aus Furcht vor dem Tode in großer Zahl ein 
Aſyl in der rufſiſchen Konſular⸗Agentur in Bar⸗ 
feruſch. In Anbetracht der angenſcheinlichen Ge⸗ 
fahr für Leben und Eigentum der ruſſiſchen Uns 
tertanen hat der Konſul um Verſtärkung der 
Truppen gebeten, da die in Aſterabad Befinligen 
zwei Sotmer Koſaken mit zwei Maſchinenge⸗ 
wehren unzulänglich find. Zugleich haben die 
Vertreter von Moskauer Firmen, die in Maſan⸗ 
m 4 5 111 7 das Miniſterium des 
Aeußern telegraphiſch um Schutz gebeten. Es 
ſind deshalb zwei e Bi antere mit 
900 Maſchinengewehren und zwei Gebirgsge⸗ 
chützen nach Aſterabad, eine Kompagnie mit 
zwei Maſchinengewehren nach Barferuſch und 
eine Kompagnie nach Meſchediſer abgeſchickt 


worden. 
Teheran, 8. Februar. 
„Nach den Beratungen der Minifter im Pa⸗ 
lais, an denen außer den Regenten auch der eug⸗ 
liſche und der rnſſiſche Geſandte teilnahmen, 
wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, beſchloſſen, dem 
Exſchah eine Penſion von 50,000 Toman jährlich 
zu gewähren. Salar ed Dauleh ſoll, falls er 
Perſien verläßt, 12,000 Toman erhalten, wäh⸗ 
rend Schoa es Saltaneh feine Gütet wiederer⸗ 
hält. Der Erſchah ſoll Perſien bereits verlaſſen 
haben. Die Frage ſcheint endgültig geregelt zu 
ſein. Alte Staatspenſionäre beſchwerten ſich ge⸗ 
ſtern bei der ruſſiſchen Vertretung, daß ihuen 
die perſiſche Regierung nicht ihre Denſion aus⸗ 
va: er) a aber abgewieſen, da Ruß⸗ 
and gegen die befreundete perſiſche Regierun 
nichts un wolle. 4 8 ". 1 1 
* 


« 
1 Moskauer offen melden: Geſtern traf in 
dawin eine geſchloſſene Equipage mit einer 5 
geſtellten Perſönlichkeit ein. Dee offizißſe 9 10 

dung bezeichnet den Exſchah damit. 


2 2 2 
Franzöſiſch⸗engliſche 
en 
Intereſſenerweiterung 
in Kleinaſien. 
London, 8. Februar. 
Eine Depeſche aus Trapezunt meldet, daß die 
britiſche Ingenſenrfirma John Jackſon and Co. 
den Bau zweier geſchützter Häfen in Samſun und 
Trapezunt übernommen habe. Das ſind die 
beiden hauptfächlichſten Häfen der Türkei am 
Schwarzen Meer. Die Pläne des Hafens von 
Samſun ſind entworfen. Jetzt werden die Pläne 
für Trapezunt auegearbeltet. Nach Smyrna iſt 
Trapezunt das wichtigſte Handelszentrum in Klein⸗ 
aſien. Eine franzöfiſche Geſellſchaft, die Regie 
Genörale de Chemin de Fer, hat den Bau einer 
Eiſenbahn zuifchen Trapezunt und Siwas über⸗ 
nommen. Von Trapezunt ſoll die Linie oſtwerts 


durch das Euzhrattal nach Erzerum und weſt⸗ 1% 
‚as führen, * 5 


würte nach Sie 


Das Hoftheater in Detmold nach dem Brande. 


r Zeitung. 


Die Murolfo⸗Dehaſte 
im frarzöfiſchen Senat, 


Paris, 8. Februar. 


Bei der fortgeſetzten Beratung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens behauptete de 29 


belle, daß Deutſchland in hi auf den M. 
| wach Fez leinen Vorbehalt eo bebe 6 5 


ſcherruf Poincarés: „Das iſt nicht richtig! Es 
hat Vorbehalte gemacht.“) is Ae de 
Lamarzelle, daß der Vertrag von 1911 die Rechte 
Spaniens vermehte. Der Vertrag werde nene 
Schwierigkeiten ſchaffen und Frankreich Laſten 
aufbürden, ahne ihm irgendwelche Vorteile zu brin⸗ 
gen. De Lamarzelle bekämpfte die Abtretung von 
Territorium am Kongo und erklärte, er ſehe vor⸗ 
ang, daß Deutſchland eine Hand auf Spanſſch⸗ 
Guinea und den belgiſchen Kongo legen werde. 
Die dentſche Diplomatie wolle Frankreſch in die 
Zwangslage bringen, entweder in einen Konflikt 
mit Deutſchland zu geraten oder zu einer politl⸗ 
ſchen Annäherung an Deutſchland zu kommen. 
Aus all dieſen Gründen lehne er den Vertrag ab. 
Senator Gaudin als Berichterſtatter verlangte im 
Nanten der Kommiſſion die Natifigiernng des 
Abkommens. Er erinnerte an die in der Kom⸗ 
miſſion vorgekommenen Zwiſchenfälle, erklärte 
aber, wenn bei den Verhandlungen Fehler ge⸗ 
macht worden ſeſen, fo werde der Vertrag nicht 
davon berührt. Gamdin ſtellte feft, daß die Ma⸗ 
rokko⸗Politik Frankreichs durch die ae dik⸗ 
tiert warden ſel. Deutſchland habe ii orteile 
in Marokfo geſichert, mit denen ER e rechnen 
müſſen. Das habe zu der Akte von % etiras, 
zu dem Abkommen von 1909, zu der Anleihe von 
1910 und zu den Hafenbauarbeiten von Larraſch 
geführt. Die franzöſiſche Regierung habe die Ge⸗ 
fahr begriffen, in die ſie geraten wäre, wenn fie 
in Marokko die franzöſiſchen Intereſſen von den 
deutſchen hätte durchdringen laſſen. Man habe 
deshalb anderwärts ſuchen müſſen. Die Fort⸗ 
ſetzung der Rede Gaudins wurde ſodann auf mor⸗ 
gen vertagt. 

Weit größere Aufmerkſamkeit als der Rede 
des Konſervativen Lamarzelle widmeten Senat und 
Publikum der durch einen Zwiſchenruf des Mi⸗ 
niſters Poincars veranlaßten, zwar ganz kurzen, 
aber ſehr lehrreichen Nebendebatte are Poin⸗ 
card, Pichon und Clemenceau. „Der Vertrag 


von 19114, rief Pichon, „beſeltigt keineswegs die ! 


Algecirasakte!“ Darauf erwiderte Polncars: 
„Ich behaupte das Gegenteil.“ Clemencean mit 
zum Plafond geſtreckten Armen: „Ja, wer will 
das wiſſen !“ 
Haag, 8. Februar. 

Der Miniſter des Aeußern erklärte in der 
Erſten Kammer in bezug auf das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abkommen, die niederländiſche Regierung 
wünſche, bevor fie dem Abkommen ihre Juſtim⸗ 
mung gebe, erſt die Ratifikation durch den 3 
200 0 Senat und das Endergebnis der fra 
Zöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen abzuwarten. — 
Im Laufe der allgemeinen Beratung des Budgets 
erklärte der Winter des Innern in Beantwortung 
elner an ihn gerichteten Frage, er habe das Ver⸗ 
trauen, daß die Mächte die Abmachungen, die 
die Neutralität der Niederlande betreffen, nicht 
verletzen werden. Nichtsdeſtoweniger dürfe Hol⸗ 
land die Verteidigungsmaßnahmen gegen eine 
mögliche rn der Neutralität des Laudes 
nicht vernachläſſigen. 


Italien und 
der Tripolisfeldzug. 


Die Perſeneranza bezweifelt, daß die Kammer⸗ 
eröffnung am 24. Februar ſtaktfinden werde. 
Bisher hahe Giolitti noch nichts beſchloſſen, und 
die Möglichkeit liegt vor, daß inzwiſchen Ereig⸗ 
niſſe eintreten, welche die Einberufung entſchieden 
widerraten, wie beiſpielsweiſe Friedensverhandlun⸗ 
gen. Es ift tatſächlich auffällig, daß bisher kei⸗ 
nerlei offizielle Vorbereitungen für die Einberu⸗ 
fung der Kammer vorliegen. Perſeveranzu be⸗ 
klagt ferner, daß unter den Deputierten der kon⸗ 
ſtitntionellen Oppoſition ſich eine Strömung vers 
ſtärke, die das Einverleibungsdekret von Tripoli⸗ 
tanſen als das Haupthindernis für den Friedens⸗ 
ſchluß erklärt und zur Beſeitigung desſelben den 
Rücktritt des Minifteriums fordert. Glücklicher⸗ 
weife handle es ſich uur um eine kleine Gruppe 
von Abgeordneten. Avanti, Corriere d' talia 
uſw. beharren r een of ftztöſen Erklä⸗ 
rungen auf ihꝛen Mitteilungen betreffs der ange ⸗ 
. 


enen Geſundheit Cauevas und ſeiner Nicht⸗ 
2 nach Tripolis, 


Nr. 04. 


Mailand, 8. Februar. (Priat.) 

„Secolo“ meldet aus Rom, daß ſich ln Kam⸗ 
merkreiſen eine ſtarke Oppoſition gegen Giolitti 
gebildet hat. Die Unzufriedenſeit. mit den Bike 
herigen Ergebuſſſen des Tripoliskrieges hat die 
Mehrzahl der Abgeordneten ergriffen, ſeit die 
Regierung zugegeben hat, daß der Krieg bereits 
315 Millionen Kriegskoſten verurſacht habe. Man 
erwartet einen recht ſtürmiſchen Verlauf der näch⸗ 
ſten Kammerſitzungen. 

Nom, 8. Februar. (Privat.) 

Ein Dekret der Regierung verfügt, daß alle 
Lücken der Armee, die ſich anläßlich des Abgehens 
der Expeditionstruppen nach Tripolis ergaben, 
mit neuaufgeſtellten Formationen ausgefüllt wer⸗ 
den, fo daß alle Abgänge an Infanterie, Artillerie, 
Kavallerie und Genie ergänzt werden. Ein An⸗ 
trag an die Kammer fordert die Vermehrung der 
Artillerie, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
und die Neuaufſtellung von zwölf Regimentern 
bereits zum 1. April 1912. Sechs Artillerie⸗ 
regimenter hiervon follen in Parma, Meſſina, 
Liverno, Mailand, Foſſano und Mivolt garniſo⸗ 
niert werden. 


Negentſchafts⸗ Wechſel 
in Bayern? 
München, 8. Februar. 

In München wird, wie ſchon gemeldet, mit 
der Möglichkeit einer 1 7 der Regent⸗ 
ſchaft auf den Prinzen Ludwig wle mit Bildung 
eines ganz werten Minifteriums gerechnet. Der 
Prinzregent will ja in den nächften Tagen nach 
Berchtesgaden reifen. Graf Podewils würde dann 
Oberſthofmeiſter werden, ein Poſten, der ihm ſchon 
lange mit der frelgelaſſenen Dienſtwohnung in 
der Reſidenz reſetvierk iſt. Das derzeit noch die 
Geſchäfte ehrende Miniſteriunt iſt ſeit ber Ein⸗ 
reichung feines Demiſſtonsgeſuches ahne Fühlun, 
mit dem Regenten. In der Senkennöpeefe 
t denn bereits der vielſagende Hinweis 

auf, daß in dem Schreiben des Regenten ſede 
Anbentun, darüber fehle, daß Graf Podewils mit 
der Neubildung des Miniſteriums beauftragt 
werde. Es habe in den Konferenzen zwiſchen 
dem Prinzen Ludwig und dem Regenten noch ger 
prüft werden müſſen, ob Graf Podewils, der 
vorher die Landtagsauflöſung gedeckt habe, wenn 
er ſie auch zu vermeiden ſuchte, noch die nötige 
Ankorität beſitze, um der Staatsregierung vor ⸗ 
ſtehen zu können. Die ſchwere Provokation des 
Zentrums durch die Landtagsauflöſung und durch 
den Vorwurf des Verfaſſungsbruches habe Graf 
Podewils mitgemacht, und jetzt habe die Re⸗ 
gierung auch noch den Wahlkampf verloren, denn 
das Zentrum habe wiederum die Mehrheit. Graf 
Podewils ſei dadurch ſtark engagiert. Das 
führende Münchener Zentrumsblatt, der Vayriſche 
Kurier, ſpricht heute abend davon, daß die Nach⸗ 
richt über die Einberufung des Landtages und die 
Art ſeiner Eröffnung nicht zutreffe. Es wurde 
neuerdings als Termin der 28. Februar genannt. 
Die Geſchäftslage werde durch dieſe, angeſichts 
der Miniſterkriſis und ſonſtiger ſich vorbereiten ⸗ 


der dt ſehr erklärliche Verzögerung 
ſchwierig; allein es ſei nun einmal nicht anders 
zu machen. 


Vom Krankenlager des 


Pi 2 
Königs von Dänemark. 
Kopenhagen, 8. Februar. 

Das Befinden des Königs iſt andanernd den 
8 nach befriedigend. Die Krankheit 
ſcheint einen normalen Verlauf zu nehmen. Am 
meiften von der Entzündung angegriffen iſt der 
rechte Lungenflügel. Im Laufe des Nachmittags 
erhielten die Königin ſowie die königlichen Kinder 
auf kurze Zeit Zutritt zum Krankenzimmer. Gegen 
abend ſtellte ſich leichtes Fieber ein. Der Leibarzt 
des Königs, Profeſſor Bloch, hat dauernd Auf⸗ 
enthalt im Palaft genommen und befindet ſich 
ſtäudig in der Nähe des kranken Monarchen. 
Heute abend fand eine eingehende ärztliche Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes des Patienten ſtatt. Alle 
Hoffeſtlichreiten find bis auf weiteres abgeſagt. 

Das abends über das Befinden des Königs 
ausgegebene amtliche Bulletin lautet folgender ⸗ 
5 „Die heute morgen feſtgeſtellte Lungen ⸗ 
eutzündung hat ſich nicht weiter ausgebreitet. Der 
Sutter nimmt ab. Seine Maſeſtät haben einen 
ruhigen Tag verbracht. Appetit und Kräfte find 
gut. Gez. Profeſſor Bloch, Profeſſor Gram.“ 


Die Streikunruhen im 


Hennegau. 
Brüſſel, 8. Februar. 

Nachdem am Sonntag im Bezirk Borinage 
die Plünderung zweier Bäckerwagen mit einigen 
hundert Broten in Quaregnan das Signal zu 
Ruheſtörungen gegeben hat, läßt ſich die algenehe 
Erregung ber Streikenden von Tag zu Tag be ⸗ 
drohlicher an. Obgleich die meiſten Kommunal- 
verwaltungen des Streikgebiets Unterſtützungen 
bewilligen, auch prinate Mlldtätigkeit nicht fehle, 
iſt doch die Not unter den Familien der 85 000 
Ausſtändigen ganz entſetzlich. Geſtern und heute 
fanden Zuſammenrottungen in Monsville und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Orten ſtatt. Die Laternen 
wurden zertrümmert und umgeworfen. Nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit wurden in Lebensmittelge⸗ 
ſchäften die Schaufenſter eingedrückt und die 
zäden ausgeplündert. Auch die Wagen und Boten 
dieſer Geſchäfte wurden beraubt. Alle Kohlen- 
karren wurden umgeſtürzt. Die reitende Gen⸗ 
darmerie mußte mobil gemacht werden und trieb 
die Menge auseinander, die ſich unter Stein⸗ 
würfen widerſetzte, worauf die Gendarmerie mit 
Revolverſchüſſen antwortete. Einige Dutzend 
Perſonen wurden leicht verletzt. Ueber die Straße 
waren Drähte geſpannt, die die Pferde der Gen⸗ 
darmen zu Fall brachten. Der ganze Borinage ⸗ 
diſtrikt f heute in N Erregung und er⸗ 
wartet das Referendum fiber die Fortſetzung des 
Etelz, den der Berben der Arbeileſpabus 

auf Freitag anberaumt hat, > 


pace, ten (27. Innnar) D. Nebruar 1912 


D 


Lodzer Mäuner-Beiana-Perein. 


Sonnabend den 10, Februar 


findet in unseren Bereins-Sälen der dies jährige 


Bull 


ſtatt, zu dem die Herren Mitglieder mit ihren geehrten 
Familien ergebenſt eing⸗ faden werden 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 
Beginn 9 Uhr 


NB. Die Mitalſeder haben am Eingang zum Saale ihre Mitglieds 


karten vorzuzelgen. 
709 Der Vorſtand. 


N 7 7 „ „ „ 
Fußballklub „Vietoria“. 


Am Sonrabend, den 10. Februar a. c Im Vereins · 
ſolale, Targowa Nr. 56, 1729 


Herren Abend, 


mt humorlſtiſchen Vorträgen, wor prenndlichſt ein lade! 
Game will ommen. der Vorftand. 


Loder Mufif u. Mefannderein „Minore“ 


ji 


Zu dem am Sonnabend den 17. Febtvar g. e 


Lokale des Un erſtützngrs. n Maskenball 


Betefti/ ketts Berrina „Ante“ 
& umnaftr. Bi_fattfindenden 

verbonden mit Muſtfal chen und G-iangnorteiven, werden 
die Mitatieder nebſt werten Angebörtaen, ſomie Gönner 
des Vereins, hiermit freundlichſt e nge la den. 


Der Vor fand. 
Beglun 8 Uhr abends. 


Turnv rein „Dombrowa“, 


Sonnabend den 10, Nebrnar, ab 8 Uhr abends im 
Vereins ola le, Tuszyusta- Straß“ Nr. 6 1713 


Großer Maskenball, 


Tanzkrängchen und viele Ueberrachungen, wozu die Herten Mitgtieber und 
deren werte Ancehörinen dofl. eingeladen werden. Durch M talteder einge führte 
Säne find wiltommen. Der Vorſland. 


Lodzer Männer⸗Geſangverein 1907, 


Rein Montm- und Masten wana. 


Zu dem am 10 d. M ım (i enen Lokale, Poel S la- 
Straße Nr. 1, um 8 Uhr abends ſta tfindenden 1656 
= 
Familienabend 


verbunden mit Grſang u. Humortitiichen Vorträgen mit anſchließendem 
Tanzkränzchen, werden die Mitzlieder nebſt inrrien A la hörigen 
höfl. eingeladen. Gäſte willkommen, Der Vorſtand. 


Verein deulſchfprechender Meiftern. Arbeiter 


Sonnabend, den 10 Februar a c findet im Saale des 
Chriſtluuchen⸗Arbelter⸗Verbands Przeſazdſtr. 34 n 


NMlasken- Ball 


flott. Wozu die werten Mitglieder nebft werten Angehörigen 
100 eingeladen werden. Begins 8% Uhr abends. 
1 


1485 


Der Vorſtand. 
NB. Die Eintrittsfarten für Masten find täglich km Vereins lotale Andrzela⸗ 
Straße 19 von 7-10 Uhr abends in Empfang z, nehmen. 

” u 
Münnergeſangverein „Adler 
Sonnabend, den 10 fall, ver unden mit Geſang, 
Februar a e findet muſttal. Vorträgen und darauſ⸗ 
im neuen Saale des folgendem Tanzkräaſchen, zu wel 
Schützen bauſes eln chem die Herren Mitglieder mit 
ihren werten Angehörigen ganz ertzeb. einladet das Berguügungskomitee. 
Anfang 8 Uhr abends. A Leln Tollettenuvang: 

To ıring-Club— J de lung Co 2 
Sonnabend, d. 10. Februar a. e. 8 Uhr 
abends findet im Vereiuslofale Nawrol⸗Straße 20 
die ordentliche 
General Perſammlung 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder freundlichſt eingeladen werden. 
Der Boritand, 
Bür Mito lleder des Cyrſſtiſchen Commis-Vetelns 
find im Vereſus lolale 
3 
verſchiedene beſſere Poſten 
für auswärts ausgehängt. 
Bewerber können Näheres Beim Bereinsſekrlde 
er ſahren. 164: 
Stellenvermittelungsblüro v. Ehriftiihen 
Commisvereins . gegenſ Unterſt. in Lodz. 
Bromereden-Sirahe 21 
2 
| * 
Neiſender 
Chrift, der für eine der größten Mannſakturwaren- Fabriken Rußland und Sibirien 
bereift hat, a ich eine Zeit fu Kußland lebte, jet in Boten ir Rußland als 
Malſender tatig ist, wänſcht ſich zu verändern (Metitel kein Unterichteb) auch 
als Magazinen, Verkäuſer oder Korreſpondent. Gefl. Offerten an die Exve⸗ 
bition des Wales sub K. K. 7 erbeten. 22 
Jutelligenter junger Mann, verfekter Waſchinenſchrelber, 
der die Landesſ rachen in Wort und Schriſt beherrscht and ſelt 2 Ja ren auf 
ungetündiotem Poſten in einem nröheren hefinen Agenturgeſchäſt zun Beiuch 
der Kendſchaſt tdıla iſt, wünſat feinen Poſten gegen ähnlichen 
umzutauſchen la Referenzen ft hen zum Dient. Off. unt. N. B. g. 1000“ 
an dle xvedltton der Neu Lodzer Heilung erbeten, 1439 
Geſucht wird zum Antritt per I. Dräcy a. er, eln 1640 
9 0 7 
tl 
Alt ſcener Handichriſt und der drei Landealprachen mägtig. Unnebote in dzei 


Sprachen ved Zeugnißkopien, ſowie Angabe bes Geballsenfprüche ſind an das 
Wlotſawler Drablwert C. Klauke, Misciamel, Geuvern. Warſchau zu richten. 


Nene Lodie. Zu nung, 


Von einer grö eren Ja rif in Pabſanſee wird ein junger 


Jugenieur Chemiker, 


Ch iſt per fo'ort geſucht 
deutſchen Sprache erforderlich. 
Anacbote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und 
Zeunnisabfahriften unter „H. G. 25“ an die Et pedition der 
Neuen Lodzer Zeitung 1700 


Kompagnon 


Kenntnis der polniſchen und 


Cb.) m 2800-3000 Rubel ban En nden Bankreſecenzen „ Vergrößerung 


eines hohew Gewiem abmerlenden Kommt iligng, und Agenturgeichäftes geſucht. 
Genera! Verire'nngen erßfl. Firmen für Ruſſiſch⸗Polen. Betätigung erwünſcht 
aber nich“ Bedinguno. Vermittter aulgeſchloſſen. Augedote erbeten unter 
„W X W 481" an Exn. Lielts Balles 1758 


Fir das Burenu einer dieſigen Aftien«Belellihalt wird eln energlſcher, 
Arifti cher Herr, 85—40 Jahre alt, der Landesſprachen mächtig, aus der 
Tertil-Brande, als 1632 


Bureauchef 


DON „. . B. C Nr. BR“ an die Erb. d. Blattes. 


an hatdinen Antritt nelncht 


Buchhalter-Korreſpondent, 


durchaus Mölln, umſichtige Kraft, mit eingehender kauf Annifher Praxis, 
flotter Korre'pondent, wird zum baldigen Eintritt geſucht Offerten mit Angabe 
der bisherigen Tatlakeit mebit Meieremen und Gepaltsauſprüchen sub „R. P. 
410% an die Expe itlom dieses Blattes erbeteit 1634 


Ma cinenfabrit ſucht zum möu. baldigen Antritt einen mit dem 
Altordweſen dir vs vertrauten ſelbſtändig erde tenden 


MWerkmeiſter. 


Offert. unt. Angabe der bisberſgen Tatiekeit forte „ 
6 


‚| Wer- mel et“ an die Ervedition der Nenn Loder. Sin, erbeien. 


Tüchtiger Reiſender, 


der die Wolga. Süd⸗Nuf land wie auch Sibirlen berelſt bat, ſucht Stellung. 
Offerten sud „A. Z. 100“ an die Fxvedſt. d. Neuen Lodzer Bin. erb. 1756 


Cuergiſcher, tüchtiger 


Weberei⸗Fachmann, 


Ep.-Hul, mit mehrjäfriger Praxis in der Malle ſowie Baumwollbuntweberel. 
mit Rumfıfeide put vertrant, onter Ka fulater und Materiallenner, bſolv. böh. 


Sen n Br fer St⸗llung als Ober⸗ 


verie hen, ſucht beidmboticht 


meiſter, Stütze d Chefs od. Direkt. 


Offerten unter „Fasmann 101“ in der Exvedlilen der Neuen Lodzer 1 


niederintenen. 


++ 
Urimer 
26 J. alt, Iebin, in ungekündigter Stellung, durchaus tüchtig und erfahren iu allen 


Zweigen d. ſ uch t genügt auf vorzllaliche in; Stellung 


Gä.inerel, und ausländtihe Beianiffe, 
in ordßerer Herr ſchallsgärlnerel, bier oder auswärts. Geſl. Ungedote erbitte 
om Herrn H. Watz. Glumnoftrahe 24. 1774 


Be Mnlchinift es 


ſür eine Sulzerſche Dampfmaldine, mit lanaiäbriges Praxis, wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Nur dazu Befähigte knnen ſich melden bei 
3 


174 Paul Schultz, Bawaditafttoße Nr. 18. 
. 
Ein Frünlein 
der deutſchen Sprache mächtig, wird aur 


Abrung eines Bodens mit -Rubnlk“ 
in Lad geſucht, Offerten find an: The Washall Manufacturing Co., War. 
Ian, Grzybowska 37 zu richten. 


Pin Lokal 


7012, mit angrenzender Wohnung von 3 Zimmern 
und Küche, mit elektr. Kabelanſchluß, vom 1. April zu 
vermieten. Senatorskaſtraße Nr. 4. 111 


ss Fabrikslokalitäten 


dene 
mit Kraft, Heizung und Beleuchtung, geeignet für Spin · 
nerei, Weberei, Zwirnerei per fofort event. 1. Juli im Centrum 
der Stadt zu vermieten. Offerten unter „J. J. 1000“ in bie 
Expedition der Neuen Lodzer Zita. erbeten. 1678 


Zu mieten geſucht per ſofart 


Lagerplatz nit Bureau 


beſtehend aus 2-8 gimmern. Gefl Angebote unter „Plat“ au die Expedlklon 
der Neuen Lodzer Zeunng erbelen. 1639 


Die Wohnungen 


der Herren Merzte Falk und Grabowski an der Metrifanerftraße 
Nr. 145, beſtehend aus 4 und 5 Zimmer mit Küchen und 
Bequemlichteſten, auch im ganzeu find ver 1. Juli d. e zu vermieten. 
Zu erfahren bei H ren Lewek Jakobowiez dortſelbſt. 1014 

Im Haufe Petrifauerftrafe Nr. 157 if ad 1 Juli eine Wohnnug 


von 4 Zimmern uud Küche, auch für Romtoirzwede geeignet, jojort oder 
ver 1 wor, reſo 1. Juli d. J. 


nazu vermieten. 


Näberes beim Bandeinentünter- 440 


gute schöne pferde 


eine und zterktpzunig, find zu verkaufen. Dans kaflraße Nr. 82, Holz-Niederſage 
Max tube. isis 


Unfta-Atotar, 


6—58 S., in gutem Zuſtande in Betrled, iſt vergrößerungshalbder ſofort zu 
verfanfen. J. Lohſe, Alexandrow, Strumpffabril. 1564 


Ju kaufen geſucht 


Feder-Rollwagen. 


Zgierzer B.⸗W.⸗Mauufaktur. 


Zu kaufen gesucht! 


Eine Konnsſcheermaſchine 220 Cm. breit, eine Treibinafchlne 
24—40 Haspel, eine Schußſpulmaſchine 24—30 Spindel, ein 
mechaniſcher Bäumſtuhl mit Wäumtrommel, fo auch Klettſpulen 


ırıa 


aus 


poſlamt. in abreffieen. 


Hol: oder Harlpapier. 
Angebote bellete man an den Jahaberldes Poſtſaches Ne. 521, Lodz, Hau 


die 
1765 


Gross-Damptwäschrrei 
chemische Reinfrungs - Anstalt 
und Fürberei 


Keilich und Golda 


Lodz, Wulezanskahr. Nr 257, 
Telephon 23-21, 
Filiale: Betrifauerfte. 188, Gluwna⸗ 
Straße 58, Ede Widzews la ⸗ Straß. 
Ausführung ſämtlicher in das Fach der 


chemiſchen Wäſcherei 


und Fürberei eln ſchlagenden Ar 


beiten, als: 

Relnlgung von Teppichen und 
Volfterwöbeln ſowſe Pelzen, 
7 


Fellen ele. 80 


ace 


für Damen und Herren empfiehlt 
Emilie Schimmel, 
Wetrikauerſtraße Nr. 18; 


2 
JElektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinelt 


von 


um 
Spezlalarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 


Harn Krankheiten. 


Krotkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen 
Lroniſche Hantle den). Finſen- und 
Qu arzlicht ! Hanraus fal), Hochs. 
frequenz» Strömen (Indende 
Hautleiden, HAämorrehotben und 
Rückenmarkſchwind ich). Endos⸗ 
eovie und Cyſtoscovie (Paru⸗ 
röbren- und Blaſenkrankbeiten, 
Electrolyſe, Kauſtif. (Enlſer⸗ 
nung lästiger Haare und Warzen) 
Bibrationsmaſſage, Heißluft, 
duſchen und elektriſchechlüß ⸗ 
lichtbäder, Wierzellenbäder, 
Hellung der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage nach Prof. 
Zabludowski. 

Blutunterſu ung beiS@nnhllis 
u Behandlung derſeſben m. Ehrlich ⸗ 
Hata 606, Durchleuchtung u. pholo 
graph. Aufnahmen des Körverlunern 

mit Röntgenſtrahlen. 
Kran kenempfang täglich von 8—1 
und von 59; für Damen befon- 

dere Warlezimmer. 18816 


Mittage 


mit friſcher Butter zu 
50 Kop. 


Daſelbſt auch möblierte Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Wulezanskaſtr. Nr. 41, Bg. 18, 
Olftune, Varſe re. 137 


1 


7 e für Dias 


Bleltet., 
Shemie, Bauingenteure, | 
Programm fonenftel, |j & 


Kusfünfte an 9 0. Kara, Sebi, Boffad Ar. 508 
— [2.2020 


ERTEILE RAT 
und Tage wahr in Handels”, Famillen - 
nud Biebesangelegenheiten, Vergangen⸗ 
heit und Zukunſt. Preis von 50 Kop. 
au Bon 11 Uhr vorm. bis 9 Uhr 
abends, Sonntags bis 6 Uhr abends. 
Okuftiſt-Chiromant „Henryk!“ 
[brin) Pielonaftr. 41. 807 


Dr. J. Abrutin 


Arntkaſtr. 9, Weueriſche-, Haut 
Haar- u. Geſchlechtskranktelten 


Empf: 12 —2 und 6—B Uhr. Damen 
5-8 he, Sonntag: 10—1 Übe. 
Telepbon 23—78. 600 


— — ʒ—¶U— 


uno l 


Haut-, Geſchlechts., beneriſche 
und Haar + Krankheiten, 
Bawapztalte. 18, Ede Wulcansfa 
Syr chſtunden: 9—12 und 5-8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntag 

Sur von 9-12 mitt. 1698 


Or. med. Leybern, 


gew. mehrjähr Urzt d. Wiener Nlinllen 

Ordinlert als Spezlalaszt für 1” 
Venerſſche, Geschlechts- u. Pant. 
Krankh. Empfang 10 —1, 0-8 
An Sonne und Klelertagen von 8-1 
Damen 6—6 Ab. Bei. Wartezimmer 
Krutfaſtraße 5, Telepbon 26-50. 
— — — 


Dr. Jelnicki, 


AMudrzela⸗ Straße 7, Telephon 1700 
Haut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5-8. Damen 
von 4-5. Some u. Jelertags von 
9—12. 482¹ 


Pr. L. Prybulste 


Spe zlaliſt für Haut-, Kofmetik, 
Haar., Veneriſche, Darnorgan- 
Krankheiten und Männerſchwäche. 
Behandlung nach Ehrlich - Hata 
Bolnbutoma Strafe Nr. 2. 
Sprechft. v. 8—1 vorm. u. , 6-8". ab; 
1. Damen u. 5 514 0 ab. 2” 


7 — 


Dr. M.Likiernik 


Marfhan, Hozafteafe 41 


orbniert bis 11 Uhr ſeſth. 


Dr. M. PAPIERNY 


Aetonchenr und Speztallſt für 
Frauenkrankheiten. 
empfängt dis 11 ute vorm. und von 
4½—6½ Uhr nachm. 
Poludnio wa- Stuaße Nu. 33. 

Teleſon 16 —35. 1031 


Dr. Feliks Skasiewicz 


Andrzela - Straſſe Ne-, 13. 
Venerſſche, Hes lets. und 
Haut-Krankheiten. 
Sprechltunden: von 9-11 und von 4-3. 
An Sonn- und Felectagen von 10-1 Ihe 


Televhon Nr. 22. t 


. 


Spezialarzt für. 1200 
Kals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörunget 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmanu- Berlin. 
Sprechstund. v. 10½.12½%, 5-7 Uhr, 
Patrikauarstr.155 (Ecke Anna. 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezlalarzt f. Haute u. veneriſch⸗ Krauth. 
Sorechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 


Sonn bags v. 8 —1 Uhr. 17561 
Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BER 


Blektrizität und Massage 
gegen Mihmung, Rheumatismys 
Gicht etc. 
Petrikauerstr. N 86, v_ 11-1 u B-W 


Dr. med. F. Sadkeus gl 


wohnt letzt Petelrauerſtraße 180 
4. empfängt . inneren Rraufhelten Bas 
haftete Parfonen (Spe. Magen- und 
Darmkrankhelten) von 11—19 Uhr und 
von 6—1 Ude natatittan. 118. 


Dr. ST. LEWROWICZ 


Bel Syphilis Enrlich-Hatasturem, 
ohne Beenfsſterung. 18507) 
Spezialiſt für Dante, veneriſc e 
Krankh. und männl. Schwäche. 
AUuwendung von klektrtzitäkt, elektriſces 
Licht- und Blbratlong⸗Maſſe. 
ahodniafte, 33 deim Lombard 
on 9—L u. v. 6—i8, für Damen vou 
59. Sonntag von A8. 


Dr. L. KLATSOHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphllis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorgankrankhelten. 
Sprechstund. 9 —1 u. 6-8 abends. 
Für Damen besond, Hartezimmer 

Von be guschm Ser 


U 


＋ 


und Schwager, der Innungs⸗ Webermeiſter 


Juhunn Georg 


im 81. Lebensjahre. — Die Beerdigung unſeres teuren Dahingeſchledenen findet Sonnabend, den 10. Februar, 
aus, auf dem alten evangeliſchen Fridhofe ftatt. 


1694 


Donneslag, den 8. Februar 9½ Uhr abends verſchied nach laugem ſchweren Leiden meine innig, 


du Haffmann geh. 


aus, auf dem evang. Friedhofe in Radogoszez ſtatt. 


1768 


me 


Dankiagung. 


Zurückgelehrt vom Grabe unferes lieben unvergeßlichen 


Adolf F. Kunkel 


ſagen wir hiermit Allen, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit zur Ruhe 
gaben, insbeſondere Herrn Paſtor Gundlach für bie kroſtreichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Kranzſpendern unferen tiefgefühfieften Dank. 


176 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Hilfsverein 
Deutſcher Neichsangehöriger 


Da durch Nachläſſigkeit des Boten verſchiedene 
Einladungskarten nicht an ihre Adreſſe gelangt 
find, bittet das Komitee Freunde und Gönner des 
Vereins, behufs Eintrittskarten ſich an Herrn 


Ernſt Kamps, Petrikauer 102, zu wenden. 


„Tetro“ 


tagen ete. zu kost 


1761 


das Damenſchneider⸗ A 


Frische Gurken 


aus englischen Treibhäusern 
empflehlt 


E. TRAUTWE IN 
165 ie 1er 85 


Win 
uns unter der neuen 


Architekt I. M0 LI & Tischlermeister A KARKUT 


74 Panskastrasse 74. 


Holx villen nach eig. Sy: 
1738 


Ein Kolonial- 


iſt ſoſort zu verlanſen. 


ine aut er valtene 


Marke C. W., gelie- 
fert in die Wohnung, 


S hergestelit aus bester ober- 
schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 14006 


Koblen- und 66 Przejazdsir. 21 u. 80 
Holsbandlung „Drzewo Telef. 17-09 una 28-60. 


del A. Krüger. 
ein Vikinalien- 


laufen Nah res 


* 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


ODRERB- SALON 
JULIE Dzielna Nr. 3 der de ggg Eiplnst, Eiloaftr 23, 


verbleibt daselbst =: — mm ine 


„Tetro“ 


Näh- und Stopffuss 


Vorführung: W Sonnabend u. Sonntag 


Se & Rosner 
Petrikauerstrasse Nr. 100. 


Wertvoll auch für Berufstnätherei und Stopferei. 
Man beliebe defekte Wäsche, Spitzen. Gardinen, Triko- 


ir haben unsere Tischlereien vereinigt und empfehlen 


Mein Ateller für Architektar und Bauübernahme schwed. 


Galanteriewarenladen Waren⸗Laden 


Bidgewstofteahe Nr. 223. der der Err. dieler Beltung. 


kosten unverändert P. 7 ul 0 
den ganzen Winter oRomobile lle k 
> hindurch 100 Stück 10 Si. nos ir Beiriste, mit Teang- 
5 miffton ift breiswett zu verkaufen. und t 6 bis 8, gebraucht, jedoch noch im 
1 Sal ten iu verpachten. Zu erfragen auten Buftande wird zn Raten geſucht. 
d. Joh. Getzte, Soingwa 1. 1722 Off. erbeten unter „S. Z. 16“ an die 
e Exv. dieſes Blattes. 1734 
. Eine Väckerei 


iſt vom 1. April zu vermieten. Zu 
erfragen Balnty, e 9 Lokal daſelbſt am vermieten. Näheres 


Tabakwaren Laden 


— deka- Straße Nr. 12. 


Am Mittwoch, den 7. Febrnar, um 8 Uhr früh, verſtarb nach langem Leiden, ergeben in den Willen des Herr, unſer lieber Vater, Großvater, Urgroßvater 


Scherer 


nachmiktags um 2 Uhr, vom Tranerhauſe Gluwnaſtraße Rr. 39 


geliebte Gattin, einzige Tochter, Schwlegertochter, Sch vägerin, 


Puhans 


im Alter von 25 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet Sonntag, den 11. b. M. um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Zgierzer Chauſſee vis-d-vis der Remiſe 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hypotheken 


Neuheiten der Saison. Chr aſt nner 
- — 


Geldſchrank 
von 8—5 Uhr Nachmiting. 


barnitur Salo uw. 


Dzielna 28, m 
SE m 


1715 


Gegenſtänd 


an jeder Maschine anzubringen 
Jede Näherin leistet damit 
Erstaunliches im Sticken, 
Stopfen und Flicken. 

kostot nur Rubel 1. 


tenloser Ausbesserung mitzubringen. 


A dan ae) Bin Laden 


beim Hausbefti 
Firma 
mieten. Dlung mieten. Ding 181, b Wirt, 2306 b Wirt. 


stem befindet sichPetrikauerstr.149, im Hof. 
Architekt l. Noll. 
— 


Eine Wohnung 


Zu erfragen beim Eigenttt ner. 


und Ein Galanterie- 


ſofort zu verlanſeu. Dortſelbſt auch 


1682 
eln Laden zu vermieten. Re in 
1627 


ieder Tageszelt. 


heres N. te altwalr 67. 


Ein elektr. Motor 


8 P S. und 25 Ellen Transuulifion, 
255 im Betriebe, zu verkaufen Das 


Zimmer 


736 Srednlaitraße Ne. 47 im lhreng, 100% fofort an ruhigen dern zu ver m ehr, 
Infolge Geſchäſts wechſels ist fo ort 


von 3—5 life. 


fr 2 1 
11 AAA A iat ginnt, 


1754] zu verkaufen a Eduard Beier, 12 evtl. mir Penſton, 28 verlleten. 


Pavve abr't Nn - forieie. 
tall melprejiendrud Neue 173 


lung” 


ft preiswert zu verkaufen. Zu befichtinen 
Ronkantinerfir. 14, bei A. Janowski, 


uzywany 5 22 ee 


aus einigen Zimmern ſtilckweis ſehr 
billig zu -verfaufen: Vettftellen m. Mar 
traten, Klederſchränfe. g oder Wa che 
ſchrank mit A Waſchriſ ), To lette, 
Kredeng, Zirh, Stühle, Schrelblſch, 
Bloliotber, Ottomane, eine komplette 
Garnitur, Trumea , Säulen, Tiſchchen, 
Lampen, d und verſchledene fleinere 

1638 


Velrlkaner- — Nr. 223. Wo lin. 2. 


E Wohnungs-fngebole & 4 
Ein großer Laden 


mit drei angrenzenden Ammer u. Küch 
auch einlae 8 v. 3 Zimmern 
und Küche mit allen e 
Sounenſelte, find per 1. Juli Peiri⸗ 

kauerſtr. Nr. Ay zu vermieten. Eon 


res beim Wir 
ae E 3 Bimner ind ie 
22 und Abend⸗Tolletten ] mit Beguemlichkeiten und Baden immer 
Maskenkostüme Ya | Wr 


iſt per ſoſort oder 1 April a. T am 
vermieten. . eres Sw. Wsle, an 


Stube u. Rüde, 


2 Sinben u. Küche, auch eine ar. 
Stube ſogleich oder ſpater zu Kor 


beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche 
per 1. April zu vermieten, Milſchſtr. 47. 


Großes freund. mt aſſen 
eee Zimmer dan 
1 7 5 bet deutſcher Famliie, Zentrum 
der Stadt 3 Minnten vom Mrand⸗ Hotel, 
iſt an einem Keiftl, beſſeten Herrn für 
Jort abzugeben. Wo czans a 41. W. 19, 
Ecke der Benedſkleu zu A 91 


Möolierte 
Zimmer 


mit fevarateı Elugang, eſellrlſcher 
Beleuchtung ſoſort zu vermleten. Naa 


Ein eventl. zwei möblierte 


Wo, ſewsſa ne Ne (6, Wohn I. 


E- Beeitag, den (27, Januar) 9. Bebruar 191% 
hente ein harakteriftifches Ereignis ab. Zwei Ver⸗ 


Haferſtroh verſteckt, fand man fpäter auch Reis, 
Grütze, Holz⸗ und Tuchpantoffeln, ſowie andere 
Gegenſtände, die unzweifelhaft von dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl bel Lerrſch Frantenthal herrühren, 
Bicht und feine Frau wurde verhaftet ; die Nach⸗ 
forſchungen werden fortgeſetzt, da die geringe 
Menge der aufgefundenen Waren daranf ſchließen 
läßt, daß die Einbrecher die Beute unter einan⸗ 
der teilten und, daß der Reſt der geraubten 
Waare ſich bei den noch unentdeckten Kompliten 
des B. befindet. Frankenthal erkannte in dem 
Schlitten des Bicht auch das Gefährt, auf welchem 
die Einbrecher die Flucht ergriffen. Bicht beſtreitet 
jede Schuld undbehauptet daß ſeine Frau den Ein⸗ 
bruch anſtiftete. 

Aus Tomaſchow. Am Dienstag, den 
13. d. Mt. findet wiederum bei uns eine Vor⸗ 
ſtellung des dentſchen Thalia⸗Theaters aus Lad 
ſtatt, und zw. wird das Luſtſpiel „Papa 
non Flers und Ceillaret gegeben. Herr Direktor 
Klein wirkt entgegenkommender Weiſe abermals 
mit, und ſo werden wir wieder Gelegenheit 
haben, den Künſtler in einer trefflchen Luſtſpiel⸗ 
rolle zu ſehen. Er iſt ebenſo hervorragend als 
Charakterkomiker wie auch als Dramatiker, deſſen 
Leitungen uns noch vom letzten Mal erinnerlich 


ſind. Auch das ganze übrige Enſemble leiſtete 
Vorzügliches, ſo daß wir hoffen können, wieder 
ein ausverkauftes Haus zu haben. Der Billet⸗ 


vorverkauf findet in der Konditorei des Herrn 
Gromski ſtatt. 

— Am Dienstag ſchloß der Lehrer der hie⸗ 
ſigen vierklaſſigen Mädchenſchule Herr Szeligowsli 
zu früh den Ofen und legte ſich ſchlafen. Am 
darauffolgenden Morgen wartete man in der 
Schule vergebens auf ſein Erſcheinen, deshalb 
ſchickte die Vorſteherin der Schule nach ſeiner 
Wohnung und da auf vieles Klopfen nicht geöff⸗ 
net wurde, ließ man die Tür mit Gewalt öffnen. 
Hier fand man Sz. bewußtlos im Bett liegend 
vor und requlrierte ſchleuniaſt einen Arzt, der 
den Sz. nach ſtundenlangem Bemühen wieder 
un, Bewußſein brachte und feine Ueberführung 

das ſtädtiſche Hoſpital veranlaßte, wo er noch 
heute krank darniederliegt. - 


Die Revolution 
in China. 


Die verſchobene Abdankung · 
London, 8. Februar. 
Die Veröffentlichung des Abdankungsdekrets 
wird, nach Pekinger Meldungen, hinausgezögert, 
weil es Rhanfchikai und Sunfantſen noch nicht 
zelungen iſt, über die Penſion des Kaiſers, die 
Anfrechterhaltung ſeines Titels und die Beibehal⸗ 
tung einer Leibgarde in der Nähe der Hauptſtadt 
zu einem Einverſtändnis zu kommen. Es heißt 
ferner, daß die Prinzen von königlichem Blut 
den geheimen Befehl erhielten, nicht vor einem 
Monat die Hauptſtadt zu verlaſſen. Iüauſchikai 
fürchtet, daß ſie im Lande Unruhe erzeu⸗ 
zen könnten. 
Zizikar, 9. Februar. (P. T.⸗A.) 
Die Regierung befürchtet, die Mongolen würde 
noch weiter nach Oſten vorrücken, weshalb ſie 
Soldaten anwirbt. Der Erfolg iſt gering. Es 
iſt einer der biegen Banken erlaubt worden, neue 
Banknoten für 10 Millionen Lan in den Verkehr 
zu bringen, um 31, Millionen von dieſer 
Summe für den Unterhalt der Truppen verwen⸗ 
den zu dürfen. Durch dieſe Geldoperation wird 
der Fiefige Geldmarkt total aufgelöst. 
Ebiein, 9. Februar. (P. T.⸗A.) 
Die 28. Diviſton vervollſtändigt ihre Reißen 
die ſich infalge der Flucht chineſiſcher Soldaten 
gelichtet haben, durch Mongolen⸗Freiwillige. Der 
Rücktritt der Beamten dauert an. 
Peking, 9, Februar. (P. T. A.) 
Gerüchten zufolge, beabſichtiger mehrere Fürſten, 
den Kaiſer nach der Mandſchurei zu bringen und 
dort aus drei mandſchuriſchen Provinzen ein un⸗ 
abhängiges Mandſchnriſches Reich zu gründen. 
Die Regierung fol in Händen des Kaiſers ruhen. 
Mehrere Fürſten wirken in Mukden in dieſer 
Richtung und werden von Tſchao⸗Erſun unter 


fügt, 


Felenramme. 

Allerhöchſte Verfügung. 
Petersburg, 9. Februar. (P. T.⸗A.) Seine 
Mafeſtät der Kailer geruhte anläßlich des Hin⸗ 
ſcheideng des Grafen Miljutin für die 
gange Armee eine dreitägige und für das 121. 
Jufanterieregiment auf den Namen des Verſtor⸗ 
benen von Penſa eine neuntägige Trauer zu 

verfügen, 


Petersburg, 8. Februar. (P. T.⸗A.) In 
einer Pauſe des Progreſſes der armeniſchen revo⸗ 
Intionären Partei „Daſchnakention“ ſpielte ſich 


burg abreiſen. 
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teidiger ſprachen mit ihren auf der Anklagebank 
befindlichen Klienten. Ein Geudarmerie⸗Leutenant 
verbot ihnen dies. Dezufolge wandten ſich die verei⸗ 
digten Rechtanwälte an den Gerichtspräſidenten, 
welcher beftätinte, daß ihnen das Recht znſteht, 
mit den Angeklagten zu ſprechen. 
Verteidiger mit den Angeklagten das Ge⸗ 
ſpräch fortführen wollten, hat ihnen der Gen⸗ 
darmerieleutenant dies wiederum verboten, in⸗ 
dem er ge den Gendarmen den Befehl 
gab, im Falle der Ungehorſamkeit ſeitens der 
Rechtsanwälte, Gewalt anzuwenden. Der Ge⸗ 
richtspräſident erſuchte nun den Gendarmerie⸗ 
Leutnant, die Sitzung zu verlaſſen und benach⸗ 
richtigte von dieſem Vorfall den Gendarmeriechef, 
ſowie das Miniſterium des Inuern. 

Cbriſtiana, 9. Febrauar. (P. T.⸗A.) 
Mehrere Miniſter haben ihren Abſchied eingereicht. 

Breslau, 8. Februar. Beim Uebergang über 
das Odereis von der Sandvorſtadt nach dem 
Stadtzentrum ertranken hente nachmittag drei 
Schulknaben im Alter von 10 bis 13 Jahren 
angeſichts zahlreicher Zuſchauer. Bei dem Rettungs⸗ 
verſuch wäre ein junger Mann beinahe mit er⸗ 
trunken. 

Berlin, 8. Februar. (P. T.⸗A.) Der Reichs⸗ 
tag hat die Wahl des Präſidiums auf den 9. 
Februar verlegt. 

Berliu, 9. Februar. (P. EM) Generals 
feldmarſchall von Hahn ke iſt geſtorben. 

Berlin, 9. Februar. (P. T. ⸗A.) Der 
König von Montenegro übertrug vor feiner 
Abreiſe aus Berlin, dem Agenten der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur, dem großen 
tuſſiſchen Volke einen Gruß zu übermitteln. Der 
König will Rußland nicht nur aus Höflichkeits⸗ 
gründen beſuchen, ſondern deshalb, um dem 
ruſſiſchen Kaiſer ſeine Dankbarkeit und Unter⸗ 
tänigkeit zu bekunden. 

Hamburg, 9. Februar. (P. T.⸗A.) Lent⸗ 
nant Bahrens und Leutnant Sol ze w 
haben die 240 Klm. lange Strecke Dibrikuhame 
burg auf einem Militärflugzeug in 2 Stunden 
durchflogen. 

Wien, 9. Februar. (P. T.⸗A.) Großfürſt 
Andrei Wladimirowitſch wird heute nach Peters⸗ 


Paris, 9. Febrnar. (P. TA.) Dijon 
erklärte im Senat, das franzöſiſch⸗dentſche Abkom⸗ 
men vom Jahre 1909 ſei genügend geweſen. Es 


habe ſich ein Bedürfnis nach einem weiteren Abs 


kommen nicht bemerkbar gemacht. Troßdem er 
der Regierung ſein Vertrauen bekunde werde er 
doch für das letzte Abkommen nicht ſtimmen 

Konſtantinopel, 9. Februar. (P. ) 
In Galitſchana hat ein ernſtes Gefecht zwiſchen 
Gendarmen und einer bulgariſchen Bande ſtatt⸗ 
gefunden. Es find mehrere Tote und Verwun⸗ 
dete zu verzeichnen. 

Zur Verhaftung Kuljabkos. 

Petersburg, 8. Februar. Wieczer. Wr. 
berichtet, daß der verhaftete ehemalige Chef der 
Kiewer „Ochrana“, Kulſabko, doppelte Quitungen 
ausfolgte und auf dieſe Weiſe 300,000 Rubel 
vergendete. 
Der Geſundheitszuſtand des Königs. 

Kopenbagen, 9. Februar. (P. TA.) Der 
Köuig verbrachte die Nacht ruhig und fühlte ſich 
verhältnismäßig wohl. Die Lungenentzündung 
hat nachgelaſſen. 

Kopenbagen, 9. Februar. (P. T.⸗A.) 
Der Geſundheitszuſtand des Königs hat ſich ge⸗ 
beſſert. 


Noch kein Präſidium. 
Berlin, 9. Februar. (Spez.) 


Sitzungen der Parteien zur endgiltigen Beſtim⸗ 
mung der Kandidaten für das Reſchstagspräſtdium 
fait; Die Verhandlungen, die ſich bis ſpät in 
die Nacht hingezogen, haben keine poſitiven 
Reſultate gezeitigt. Heute wurden die geſtern 
unterbrochenen Beratungen in aller Frühe wieder 
aufgenommen. Es herrſchte gereizte Stimmung, 
die ihren Kulminationspunkt erreichte. Die Kon⸗ 
fervativen haben abermals erklärt, daß fie in ein 


Präſidium, in welchem ſich ein Sozialiſt befinden 


wird, nicht eintreten werden. 
Flotten beratung. 


Leipzig, 9. Februar. (Spez.) Ge⸗ 


ſtern Abend fand hier eine Sitzung des 


deutſchen Flottenvereins ſtatt, auf welcher der 
gegenwärtige Stand der deutſchen Flotte einer 


ſcharfen Kritik unterzogen wurde, die nicht 


genüge, um die Küſten zu verteidigen und 
den Rekognoszierungsdienſt auszuüben. Es 


Ein funges 1 


Als nun die 


Geſtern 
Abend fanden abermals im Reichstagsgebäude die 


2 Nr. 64a 


wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, 
energiſch an den Bau neuer Kriegsſchiffe 
zu ſchreiten und insbeſondere den Bau von 
Unterſeebooten zu befchleunigen. 
Beſſerung der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
| Beziehungen, 
Wien, 9. Februar. P. T.⸗A.) Die „Neue 
freie Preſſe“ veröffentlich ein Geſprüch mit dem 
General⸗Leutnant Moſo low anläßlich des Bes 


ſuches des Großfurſten Andrei Wladimirowitſch. 


Den Ausſagen des Generals zufolge iſt dieſer pri⸗ 
vate Beſuch deshalb erfolgt, um die Höflichkeits⸗ 
form zu erfüllen und die hiſtoriſche Perſönlichkeit 
des Kaiſers kennen zu lernen. Der 5 8 
Empfang des Großfürſten gibt dem Beſuch jedoch 
eine politiſche Bedeutung. Der Kaiſer ift ein 
Anhänger der Friedensbeſtrebungen und wünſcht 
herzliche Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland. Der Kai⸗ 
ſer iſt beſtrebt, den Intereſſen und dem Glück 
feiner Völker auf friedlichen Wege zu ent⸗ 
ſprechen. 
Witterungsumſchlag und Stürme. 
Paris, 9. Februar. (Spez.) Aus Oft 
Frankreich laufen Hiobspoſten über Schäden ein, 
die durch das Unwetter hervorgernfen worden find, 
| Aus Marſeille wird berichtet, daß die 
See ſehr erregt und über die Ufer getreten 
iſt und daß Planken von verſchollenen 
Schiffen an Land geſpült wurden. Durch 
die heftigen Stürme ſind mehrere Häuſer 
einge ſtürzt und zahlreiche Perſonen verletzt wor⸗ 
den. In ganz Frankreich iſt ein ploößlicher 
Witterungsumſchlag eingetreten. Während noch 
vor drei Tagen 10—15 Grad herrſchten, iſt heute 
die Wärmetemparatur von 15—17 Grad zu ver⸗ 
merken. 
Die Ueberſchwemmung in Liſſabon. 
PT. Liſſabon, 9. Februar. (Spez.) Die 
Deputiertenkammer hat vierhunderttauſend für die 
Opfer der Ueberſchwemmung bewilligt; durch 
Regenfälle iſt der Tejo über die Ufer getreten. Bämne 
und Schiffstrümmer mit ſich führend. Viele über⸗ 
ſchwemmten Ortſchaften mußten von den Bewoh⸗ 
nern ſchleunigſt verlaſſen werden, da die Hänſer 
einzuſtürzen drohen. Im Laufe des Tages wur⸗ 
den mehrere Leichen an das Land geſchwemmt. 


Der Schiffsverkehr anf dem Fluſſe liegt vollſtan⸗ 


dig darnieder. Die Krankenhäuſer find mit Men⸗ 
ſchen angefüllt, die während des letzten Orkans 
Verletzungen erlitten haben. 

Haldane in Berlin. 

London, 9. Februar. (P. T. ⸗ A.) Die 
Agentur „Reuter“ bringt die Nachricht, der Auf⸗ 
enthalt des engliſchen Kriegsminiſters Haldane 
in Berlin trage einen völig privaten Charakter. 

Berlin, 9. Februar. (Spez.) Trotz der 
halbamtlichen Widerlegung und perſönlichen 
Verſicherung des Miniſters Haldane erblicken 
heute die Berliner Blätter verſchiedene Kombi⸗ 
nationen in dem Berliner Beſuche des engliſchen 
Kriegsminiſters. Haldane verficherte dem Korre⸗ 
ſpondenten des Daily Mail, daß abſolut kein 
wahres Wort an den Kombinationen verſchiede⸗ 
ner Blätter, in Sachen feiner politiſchen Miſſion 
ſei, Haldane wird in Berlin drei Tage ver⸗ 

| wellen und zur Cröffnung des Parlaments in 
London eintreffen. 
Neue Unruhen. 

London, 9. Februar. (Privat.) Ueber neue 
Untuhen in Portugal berichten die Blätter. Sie 
bringen Meldungen, die von ſchwerem Aufruhr in 
der Provinz wiſſen wollen. So berichtet der 
„Daily Telegraph“ in einem Liſſaboner Tele⸗ 
gramm aus Seras, daß dort eruſte monarchiſtiſche 
Unruhen ausgebrochen ſeien. Die Regierung 
hatte ſofort Truppen in das Anfſtandsgebiet ent⸗ 
ſandt, um die Bewegung im Keime zu erſticken. 
Auch in Allenquer und Chavez ſollen neue blu⸗ 
tige Unruhen ſtattgefunden haben. 

Um Home⸗Nule. 

Belfaſt, 9. Februar. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Weg zur Sitzung über Home⸗Rule verſuchten 
Gegner von Home⸗Rule, das Automobils Churchills 
aufzuhalten. Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 
Unweit des Zeltes, wo die Sitzung ſtattfindet, 
lagern 5000 Soldaten. Gegner von Home⸗Rule 
ſtreifen, mit Knitteln bewaffnet, durch die Stadt. 
Belfaſt, 9. Februar. (P. T.⸗A.) Chu r⸗ 
I Hill erklärte, Home⸗Rule befinde ſich in Ueber⸗ 

einſtimmung mit den Intereſſen des Reiches. Die 
Reichs⸗ und Lokalfragen müßten in verſchiedenen 
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| Kaufmannsbank" in Lods. 


Parlamenten beraten werden. Das Regierungs⸗ 
proſekt ſei ein Teil des Syſtems, wodurch das 
Reichsparlament entlaſtet werden ſoll. Die Re⸗ 
gierung kann ſich weigern, ungerechte Geſetze zu 
ſanktionieren. Es iſt auch die Religionsfreiheit 
geſichert. Die Vertretung Irlands im Reichspar⸗ 
lament wird eingeſchränkt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung verlief ruhig. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Tripolis, 9. Februar. (P. T. ⸗ A.) 
Strecke Tripolis —Senſur iſt vom Feinde 
worden. 


Von der Außenwelt abgeſchnitten. 

New⸗Mork, 9. Februar. (Spez.) In det 
Kohlengrube „Amador“ in Kalifornien 
ſtürzten Kohlenmaſſen herab und verharrſka⸗ 
dierten den Eingang zur Grube. 65 Grn⸗ 
benleute find von der Außenwelt abgeſchnit⸗ 
ten. Die Rettungsarbeiten find ſehr erſchwert, 
da beſtändia neue Kohlenmaſſen herabſtürzen. 
Aus dem Innern der Grube dringen ver⸗ 
zweifelte Hilfe⸗Kufe der Eingeſchloſſenen an 
die Außenwelt. Die Grubenarbeiter befinden 
ſich in einer Tiefe von 200 Fuß. 


Fremdeunliſte. 


Grand⸗Hotel. Kayſer — Zittau, Cichoekl — Kiew, 
Chofnaci — Warſchan, Grünwald — Berlin, Steiner 
— Wien, Hauptmann — Gera, Maſur — Odeſſa, Piont 
Hewlez — Warſchau.“ 

Hotel Viktorla. Gagua — Kutals, Dzakowskl 
— Kutais, Lange — Tomaſchow, Marikow — Jekateri⸗ 
noßlaw, Sumiec — Kiew, Müller — Breslau, Günther 
— Frankfurt a. M., Kruszynskt — Olkuszto, Witlok 
— i Bajſlirluczenko — Malkop, Kreſtianow — 
Petrikau, Zyſer — Rzekl, Apte — Warſchau, Hartfell 
— Warſchau, Robakowski — Warſchan. 


Börsenberichte. 


Warschauer Börse, 9. Febrnar 1912. 
Geld. Tra ngak 


Die 
befreit 


Ohecks auf Berlnn 
4% Staatsrents 184 
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Prämienanl. 1. Emission» 
Prämienanl. 2. Emission. 
Adeleloose . . » „ « 
4/,x Bodenkreditpfandbr, 
4% Rodenkreditpfandbr. 
5%/,Warsch.städt.Pfandbr- 
4'/,2/, Warsch. Pfandbr. -: 
Lilpop. Rau & Löwenstein 
Putilo / 00 » 
Rudski & Co.. 
rer“. 
Strachowice . - » . » 
5% Lodzer Pfandbriefe * 


6 Serle 


„ (neue) 
5% Pfandbr. in Petrikau 
5% Pfandbr. in Wilna. 
Diskontobank . Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


iyrardow » 
Zawlerele 

Petersburger Börse 
Staatsrente in Petersburg | —— 


£odzer Thalia-Zheater. 


Morgen, Sonnabend, deu 10. Februar 1913 
Udends 8“ Ur 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Kleir 


„Heimat“ 


del iu 4 Alten von Hermann Sudermann. 
db Schwarze — — Direktor Adolf Rein. 


untag, den 11. Jebrnar 1912, 
ee ai meg 3 Uhr. 


„Die gefüiedene Frau“ 
Abends 8 ¼ Uhr. ım 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Zwei Wappen“ 


Luſt ſplel in 4 Akten von Blumenthal und Nadelburg. 
Beelen von Wettingen — — Direktor Adolf Klein. 


Montag, den 12. Februar 1912. 
Abende 8¼ Ude. 
In populären Preifen. 


„Im bunten Rod“ 


Zahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr. 81 


— — 7A 
‚9. Februar 1912. 


Ueberraſchend schnell 


nach elmacher, orzllolicher Methode 


die Ruifiiche 
Sprache zu erlernen (Gonverf., Korrep., 
Gram,) Unübetroſſener Erfolg 
Für Ungeſlellte Abendunterricht, 
Sprachlehrerin Cegelnſaus Nr. 24 
1, Giage, Wo u. 7 Front. 598 


Weicher Vochhalter erteilt gründlich en 


dayp. "Buäführung? 


Dü. u. -N FF.“ an die Exv. die. Bl. 


Ne TAUSEND RUE, 


möchte ich mich an elner Lohnweberei 
rep. Spinnerei afilv beteiligen. 
Kundschaft tonne ich ſchaſſen. Off, sub 
„C.“ an die Expedition der Neuen 
Bobzer gelung erbeten. 1611 


Eine 1785 


Verkäuferin 


hich, geſucht im Ronfeltionstaus Bei 
F. Bromberg, Belrikauerſiraße Nr. 6, 


Dp. 


Junger Mann, 


der in elner größeren Lohnappretur als 
Wagazineur tätig war, mlt techniichen 
und elelriſchen Artitein ant beriranf 
MR, ſucht entſprechenden Poſten hier 
oder auswärts. Gefl Unerbleten unter 
A. 8. 18“ an die Exp d. Bl. (1679 


Junger energiicher Mann (Christ) 
mit ſäbner Handſchriſt. er 3 Landes⸗ 
sprachen muͤchtig, mit Hiäbelger Praxis 
in verschiedenen Brauchen mit eubmlichen 
Henandfien und vor zülgti hen Referenzen 
lucht ver fofort Sıellung als Favurtſt, 
Buch alırre od Korreſpon denten che l e. 
Of. sub „Energiſcher“ an die Epp. der 
enen Nod zer Big. er een. 15417 


Dienſtmädchen 


das auch lochen kann, zum Alleſndienen 
bel deniſcher Familie (5 Perſonen, 5 
Zimmer und Küch: 8. Stock) ber 
folort geſucht Nachweislich auler 
Dlenſt Za melden in der Bpprbition 
der Neuen Lodzer Biſtuns / 1780 


Fräutein,”| Lehrerin Junger Mann 


der drei La des pra ben mächtig, ſucht 
Stell n! in einem Rombto'r, event, als 
Kaſſirerin mit Kaution. Off. snb S. 8 
an di Exp. die- B. erbeten 


mit Gymnaſtal euguls und langläbelger 

Praxis ſucht Unterricht zu erteilen. 
Adreſſe in der Erxvedliſon der Neuen 

Lodzer Zeitung zu erfahren, 1635 


En intellt entes den ſches 


Frünlein, 


drel Rindern geſucht. Eimgeiicta 7 
hei Kawvowskl. Tan 


LEHRLING 


Ehriſt, mit anter Schuishdung und 
Keuntuißen der drei Landes pra den für 
cemſſches Handelsbareau ge uch: Off. 
in drei S bachen unter „B. 120“ in 
die Exv. d. Bl. erbeten 1128 


13— 14 for. beſſeres, Einderitebes 


Mädchen 


tagsüber zu einem Finde geſucht. Peirke 
kanerhraße 224. 1897 


Schultz. Beletiauer 93. 


ei lei 

in Fräulein 
die anch etwas nähen kann, wird als 
Stüge der Hansfrau zum ſofortigen 
Antritt ge ucht Reſtaurant Boettcher 
Pab ante. 1678 


(Ihe) der drei Landerſprachen in Wort 
und Schrift mächtig für Verkauf ge ſucht. 
Alters- Angabe Ref. u. „B. Z. 18 
an d. Neue Loder Zeltung LEN 


3 Ammen 


vom Lande mit feljher Nahrung 
ſuchen Stellung, Sſtolnaſtr. Nr. 15 
Wohnung 18. 1862 


„B. 
erb. 


Buchhalterin 


der drei Landessprachen ſowle Steno 
arapste u. Maſchinenſchreſben kaudlig, 
per 1. Mpeit event früher geſucht. 
Ost, mit Gebaltsanſprüchen u. „d. M. 
75“ iu d. Exp. d. Bl. nied, 163 


Ein Lehrling 


wird der fofort gesicht Heinrich 
1677 


Ein deutscher 


22 
Ströz 
verheiratet aber kinderlos kann 


sich zum baldigen Antrit. Dluga- 
Strasse Nr. 48, melden. 1749 


400 Nubel 


mil vorausge ablten Zinſen u. anonate 
licher Ratenab a hung werden ſoſort 
Fa Di 


deingenb zu leiden 
Sta erg. 


Ant. 
N. N.“ in d. EU 1086 


I neuer Kredenz, 


2 elegante Betiſtellen, 2 alte Säränte 
kleine Tollette prelswert zu verkaufen 
Zu beſichtigen von 3—6 Adreſſe t: 
1663) Paffaye Schult 19, Woha 18. 
. —— 


* 


Lobzer freiwill. Feuerwehr 
Sonnabend, den 10. Februar, 
8 Uhr abends 
Signal⸗Uebung 
— II Zuges im Mequlfttenhauſe des 
Mee, dee Remmande,., 


Nretrag, 127 Jahnar) Februar 9 1917 Nene Lodzer Nennt. 


Nachruf. 


Am 6. Februar verſchied in Wiesbaden mein ehemaliger Chef und 
Geſchaͤftsvorgänger Herr 


Tedkich el Jessen 


im Alter von 62 Jahren. Ich verliere in dem Dahingeſchiedenen einen ſtets 
liebenswürdigen, gutherzigen, wohlwollenden und erprobten Freund, deſſen Andenken 
ich weit über das Grab hinaus bewahren werde. 


Anton Buk 
Inhaber der Firma Fr. W. Teſchemacher Sohn. 


Die Trauerfeier im Haufe fand Freitag, d. 9, Februar vorm. II Uhr ſtatt, 
die Einäſcherung in Mainz nachm. 3 Uhr. 


Geſtern verſchied nach langem Leiden im Alter von 72 Jahren der in 
Lodz allgemein bekannte und geſchätzte Muſik⸗ und Geſanglehrer, Dirigent 
zahlreicher Lodzer Geſangvereine und Komponiſt 


fr Aadimer Da 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des Entſchlafenen findet am Sonntag, 
den II. Februar um 3 Uhr Nachmittags von der Heil. Kreuzkirche aus, auf 
dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Er ruhe in Frieden! 


Seine Freunde. 


better und Hesausgeber U. Drewing- Notations-Sähnelsrefendrud „Raus Loder Beilung“ 


